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Generalabonoemente.
Der Verband schweizerischer Eisenbahnen hat beschlossen, auf

den 1. Januar 1906 in den „Tarif für die Beförderung von Personen
mit Generalabonnementen" u. a. einzubeziehen :

Appenzellerbahn,
5 Appenzeller Strassenbahn,

Strassenbahn St. Gallen-Speicher-Trogen,.
Rätische Bahn.

Auf den gleichen Zeitpunkt werden die Preise wie folgt erhöht:
Abonnemente I. Kl. II. Kl. III. El.

von Fr. auf Fr. von Fr. auf Fr. von Fr. auf Fr.
80.— 50.- 55.— 35.— 40.—

120.— 75.— 85.- 55.— 60.—
280.— 190.— 195.- 135.— 140.—
440.— 295:— 310.- 210.— 220.—

Gültig für 15 Tage 70.—

„ 30 „ 110.-
3 Monate 270.-

für

»
6

» 12
>

Person
Personen

420.-

670.—
900.-

690.-
920.-

470.-
630.

485.-
645.-

335.-
450.-

345.—
460.—

Neu eingeführt werden Generalabonnemente mit 45tägiger
Gültigkeit zum Preise von Fr. 160 in erster, Fr. 110 in zweiter und
Fr. 80 in dritter Klasse.

Die im Jähre 1905 ausgegebenen, am 31. Dezember 1905 noch
nicht abgelaufenen Generalabonnemente werden über diesen Termin
hinaus auf dem bisherigen Geltungsgebiet für gültig anerkannt.
Den Besitzern von drei-, sechs- und zwölfmonatlichen
Generalabonnementen wird überdies gestattet, ihre noch nicht abgelaufenen
Abonnemente in der Zeit vom 1. Januar bis 31. März 1906 aut
deren Ausgabestation umzutauschen.

Die näheren für diesen Verkehr geltenden Bestimmungen sind
im „Tarif für die Beförderung von Personen mit Generalabonnementen"

enthalten, welcher an den Billetkassen unentgeltlich
bezogen werden kann.

Silbermünzen,
welche in der Schweiz Kurs haben:

1. Fünffrankenstücke: alle schweizerischen, französischen,
italienischen, belgischen und griechischen.

2. Zweifrankenstücke: alle schweizerischen von 1874 (stehende
Helvetia) und seither, alle französischen mit der Jahrzahl 1866

und seither, alle belgischen mit dem Bildnis Leopold II., alle
griechischen mit dem Bildnis Georg I.

3. Einfrankenstücke.: alle schweizerischen von 1875 (stehende
Helvetia) und seither, alle französischen von 1866 und seither,
alle belgischen mit dem Bildnis Leopold II., alle griechischen
mit dem Bildnis Georg I.

4. Halbfrankenstücke: alle schweizerischen von 1875 (stehende
Helvetia) und seither, alle französischen von 1864 und seither,
alle belgischen mit dem Bildnis Leopold II., alle griechischen
mit dem Bildnis Georg I.

Alle andern hier nicht genannten Silbermünzen haben in der Schweiz
keinen Kurs und ist deren Annahme zu verweigern.

Diskont-Tabelle.
Das Kapital wird mit der Anzahl der Tage multipliziert

und durch den nachfolgenden Divisor dividiert:
0/0 Divisor •/» Divisor o/o Divisor
Vs 288,000 1 36,000 3 xh 10,286

7* 144,000 2 18,000 33/o 9,600

72 72,000 3 12,000 4 9,000

7* 48,000 37* 11,077 5 7,200

Beispiel : Kapital Fr. 7,600, 35 Tage zu 4 °/o

7600 X 35 266,000, dividiert durch 9000 Fr. 29. 55.

Stempelpflicht für Verträge, Aktenstücke usw.
Da sich die Behörden immer noch oft genötigt sehen, Stempelbussen

auszufällen, scheint es angezeigt, darauf aufmerksam zu
machen, dass Verträge jeder Art, also auch Mietverträge, stempelpflichtig

sind.
Die Höhe der Stempelgebühr richtet sich nach der Papier-

grösse und beträgt:
hei einer Papierfläche bis zu 456 Quadratcentimeter 10 Cts.

„ „ „ „ 912 „ 25

„ „ „ von über 912 „ 50 „
Der Stempelpflicht unterliegen auch Vollmachten, Abtretungen

(Oessionen), überhaupt alle diejenigen Aktenstücke, durch welche
Rechte beurkundet werden.

Das vielfach in Vergessenheit gekommene Stempelgesetz, an
welches diese Zeilen erinnern sollen, kann von der Staatskanzlei
bezogen werden.

Jede aufgeklebte Stempelmarke ist mit dem gleichen Datum
zu versehen, welches das Aktenstück trägt.

Eine Busse im zehnfachen Betrage der betr. Stempelgebühr
(Minimum Fr. 2.—) zieht es nach sich, wenn die Stempelung
stempelpflichtiger Aktenstücke unterlassen wird.

Preise uerschiedener Beleuchfungsarfen.

Lichtart
Durchschnittlicher Pro Kerze u. 1 Stunde

Materialpreis Verbrauch Preis

Gaslicht (Sehnittbrenner) 1000 Liter =25 Cts. 17 Liter 0,42 Cts.

„ (Randbrenner) 1000 25 „ 10 „ 0,25 „
Glühlampe gew. 1000 Watts =65 3 Wattst. 0,195 „
A cetylenlicht 1000 Liter =;180 „

1 Liter 0,18 „

Nernstlampe 1000 Watts =65 „ 2 Wattst. 0,13

Bogenlicht mit Glocke 1000 Wattstunden 65 „ 1,4 „ 0,091 „
Petroleum 1000 Gramm 22 „ 3 Gramm 0,066

Bogenlicht ohne Glocke 1000 Wattstunden 65 „ 1 Wattst. 0,065 „

Gasglühlicht 1000 Liter =25 „ 2 Liter 0,05

Bremerlicht 1000 Wattstunden= 65 „ 0,5 Wattat. 0,032 „

Schreibbücher- Fabrikation
Copierpressen, Copierbiicher etc.

Peine Lederwaren etc. <* Papeterien
In feinster Auswahl

«bbbc|. ii'nn i i

H. Werffeli-Stoll & O
Neugasse No. 52 cs-s» Si Gallen neben dem Bankverein

is Spezialität in Bureau-Artikeln ^
Grosses Lapr in teehäfis-lokra sowie ExMnfertlppn
Schnib-, Zeichnen- eut Pauspapiere für tie Stickerei-Iedestrie
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kENsrAlànnsmEià
Osr Vsrbanà sokvsmsrisàsr Oissndadnsn 5al dssolàosssn, anl

àsn 1. lannar 1906 in àsn „Oaril à àis ZZslôràsrnnA von Osrsonsn
mil Osnsralakonnsmsnlsn" n. a. sin^nds^isdsn:

XMSimsl1srl?s,lm,
l Xxzzsn^sllsr Klrasssndadn,

Zlrasssndadn Kl. 0a1lsn-Kxsic;5sr-I.'roKsn,
Rätissds lZadn.

Xnl àsn Alsiàsn Zisitxnniil vsràsn àis Orsiss vis lolgl srködl:
^lorurvrooi^to I. XI. II. XI III. XI

von Xr. s,nt' Xr. von Xr. ^ul Xr. von Xr. ».ni Xr.
80.— 50.- 55.— 35.— 40.—

120.— 75.— 85.- 55.- 60.—
280.— 190.— 195.- 135.— 140.—
440.— 295^— 310.- 210.— 220.—

OnlliZ à 15 ?s,As 70.—

„ „ 30 „ 110..

„ 3 Nons-ls 270.-

kür

>,
6

" 12
-

Osrson
lZsrsonsn.

420.-

670.—
900.-

690.-
920.-

470.-
630.

435.-
645.-

335.-
450.

345.-
460.—

Xsn sinAsInkrl vsràsn Osnsraladonnsmsnls mil 45làKÌAsr
OnIlÎA^sil ^nm Orsiss von Or. 160 in srslsr, Or. 110 in iivvsilsr nnà
Or. 80 in àriltsr Llassv.

Ois im ààrs 1905 ansASKsdsnsn, am 31. Osssmdsr 1905 nood
niodl al>As1anlsnsn Osnsralabonnsmsnls vsràsn ndsr àisssn Osrmin
Oinans anl àsm disdsrÎASn OslinnASAsinst Inr AûllÍA ansrOannl.
Osn Ossil^srn von àrsi-, ssoks- nnà ^völlmonallioksn Osnsral-
adonnsmsnlsn virà ndsràiss Ksslallsl, idrs nook niokl akAslanlsnsn
Xkonnsmsnls in àsr Lisil vom 1. àannar kis 31. När^ 1906 anl
àsrsn àsZaksslalion nm^nlansoksn.

Ois nàksrsn àr àisssn VsrOskr Asllsnàsn OsstimmnnZsn sinà
im „Oaril Inr àis lZgloràsrnnZ von Osrsonsn mil Osnsralakonns-
msnlsn" sntkaltsn, vsloksr an àsn OillslOasssn nnsntZsIllioà 5s-
20ASN vsràsn Oann.

Liêbermûn^en,
WSlOlnE in clsn Zczlnws!^ Riur-S Oslosn:

1. OnnIlranOsnslnoOs: nils so5vsmsriso5sn, Irarmösisolisn,
ilaUsnisoksn, 5sIZiso5sn nnà Ariso5iso5sn.

2. 2i vsilranOsnslnoks: nils so5vsmsriso5sn von 1874 (slsksnàs
Oslvslia) nnà ssilksr, nils 1ran2iosiso5sn mil àsr laln-^alà 1866

nnà ssilksr, nils 5s1Ziso5sn mil àsm ZZiiânis Osoxoià II., nils
Ai'isoiusoiisn mil àsm ZZiiânis OsorK I.

3. OintranlcsnslnoOs: nils so5vsiiisriso5sn von 1875 sslsksnàô
Oslvslia) nnà ssilksr, nils lran^ösisoksn von 1866 nnà ssilksr,
nils 5sZZiso5sn mil àsm ZZiiânis Osoxoià II., nils Zriso5iso5sn
inil àsm lZilànis dsoi-A I.

4. OalklranOsnslnoOs: nils so5vvàsriso5sn von 1875 <sls5snàs
Oslvslia) nnà ssitksr, nils lran^ösisoksn von 1864 nnà ssilksr,
nils 5slZiso5sn mil àsm ZZiiânis Osoxolà II., nils Arisolnsoksn
mil àsm Oilànis (ZsorA I.

Kile anàern kier nickt genannten Lilbermüineen kaben in àsr LvkweiZ!
keinen Kurs nnà ist àeren knnakme z:u verweigern.

Oiskont-Dsdsils.
Oas Oapital virà mit àsr ^.n^adl àsr laxs mnltipliîiisrt

nnà ànrod àsn naàkolZsnàsn Oivis or àiviàisrt:
°,o Divisor '/» Divisor °/° Divisor
-/s 288,000 1 36,000 3V- 10,286

'/« 144,000 2 18,000 3--/» 9,600

'/2 72,000 3 12,000 4 9,000

48,000 3-/. 11,077 5 7,200

IZeispisl: Xapital Or. 7,600, 35 laZs sni 4 °/o

7600 X 35 — 266,000, àiviàisrt àrà 9000 — Or. 29. 55.

Ltempelpflicìlt für Verträge, /lktenstiiàe ii8w.
Oa sià àis lZslioràsn immsr nook okt AsnötiZt ssksn, Atomxsl-

dnsssn s,us2nMlsn, sàsint ss anASiisixt, àarank aulmsilisain
maàsn, àass VsrträZs ^sàsr àt, also anoli NistvöiträZs, stompsl-
pllislitiA sinà.

Ois llninz àsr LtsmpslAsbMr riolitst sivli nasìi àsr Oapisr-
Zrösss nnà dsträZt:

dsi sinsr Oapisrllâàs dis Zin 456 (Znaàratosntimstsr 10 (its.

„ „ 912 „ 25

„ „ „ von iidvr 912 „ 50 „
Osr stsmpolpkliàt nntsrlisZon anoli Vollmaoliton, XdlrslunAsn

i(issKÌonsn), nbsrliaupt alls àivivniASn Xlolsnstnsios, àuroli vslsiis
ksolits ksuriînnàot vvsràsn.

Oas visllavli in VsrAssssnlisit Aàoinmsns KtsmpslZssst^, an
vslàss àisss i^siisn srinnsrn sollen, iiann von àsr Ktaatslianêàsi
bsz!0Aôn vsràsn.

àsàs ankAskàsbts Ltsmpslmariis ist mit àsm Alsiolisn Oatum

^n vorssiisn, vslàss àas ^.litsnstnol: träZt.
Oins Lusss im sànkaàsn LstraZs àsr dstr. LtsinpslAsbildr

(Uinimnm Or. 2.—) 2Ìslit ss naod sied, vvsnn àis LtempsinnZ
stsmpslpkliolitiKsr Xlitsnstnolis nntsrlasssn virà.

ps-EÌZS vEr3cliîs^6NS>- kslGucktungLZrtEii.

Ucktari
lluràsvknittlîvker pro Xsr?e u. t Ltunàe

klaterialprsis Verbrauok preis

(lasliolil (8àitàeiniêi') lOOOOitsr — 25Lts. 17 Oitsr 0,42 (its.

^ ikmädreniier) 1000 ----25 10 0,25

(llnklamps ASiv. 1000 --65 3 IValtsl. 0,195

.4 ssìvlsnliàl lOOOOitsr —180 ^
1 ilitsr 0,18

llsrnstlamxe 1000 --65 2 IVattsl. 0,13

Lo^sniiolil mit Klsàs lOOOIVaìtslunàsn —65 „ 1,4 0,091

Ostrolsnm.... lOOOtlramm --22 3 Oramm 0,066

LoASnIiokl odvs Nà lOOOIVattslnnàsn —65 ^
1 IVattst. 0,065

dasAlükIiodt. lOOOlltsr --25 2 Oilsr 0,05

lZrsmsrliodt 1000V7attstnnàsn—65 ^ 0,5 IVattsl. 0,032

12

Lckreibbüeker- k^Nbrikation
Lopierpresseii, Lopierbiiciier à.

fìins ItKkispMSI'SN etc. «> k'spGisi'isn
à fsàsiKp às«Ak!

n. wvàlI StvII «-
k^sugsssê dlv. 32 S-^ZS ill. ^ i X II lîSlîSN êZAàVSî°LM

î Spkxialitât in kunnsu/kptikvln î
Inun II Smdà-Iicdini mm kàs-jìnkMiMliMii

Zilniid-, IsinIiüN- «ni kUHSîiîem ißt liis Wcksni-lMiiÄns



1 Dezember

1. Samstag

2. Sonntag

3. Montag

4. Dienstag

5. Mittrood)

6. Donnerstag

7. Freitag

8. Samstag

9. Sonntag

10. Montag

11. Dienstag

12. Mittrood)

13. Donnerstag

14. Freitag

15. Samstag

16. Sonntag

17. Montag

18. Dienstag

19. Mittrood)

20. Donnerstag

21. Freitag

22. Samstag

23. Sonntag

24. Montag

1

25. Dienstag (Cljrifttag)

26. Mittrood) (Steptjanstag)

27. Donnerstag

28. Freitag

29. Samstag

30. Sonntag

31. Montag

1

Commission
Spedition, Lagerung

Aktien-Gesellschaft

Dinzas8 Co.
SPEZIALAGENTUR

für den Stickereiveredlungsverkehr

in ST. GALLEN
St. Gallen, Basel, Zürich, Delle, Petit Croix, Buchs.

Agentur
der Compagnie Générale Transatlantique, Post- und
Schnelldampfer nach New-York, Mexiko, Zentral-
Amerika und im Mittelmeer; des Norddeutschen Lloyd,
Post- und Schnelldampfer nach Ostindien, China,
Japan und Australien: der Holland-Amerika-Linie; der
Stoomvaart Maatschappy Nederland und des Rotterdamer

Lloyd, Postdampfer nach Holländisch-Indien
etc. ; der La Veloce, italienische Schnellpostdampfer-
Linie nach Brasilien, Zentral-Amerika, den La Plata-
Staaten, und verschied, anderer Schiffsgesellschaften.

Messagerie Anglo-Suisse
Postverkehr in Verbindung mit der Schweiz.
Postverwaltung nach und von England via Calais und
Frankreich und nach Spanien, Portugal, sowie den

Vereinigten Staaten von Nordamerika.

Zollagenturen
in Delle und Petit Croix für Frankreich,

in Buchs für Österreich-Ungarn.

Spezialdienste
von St. Gallen nach New-York und den Vereinigten
Staaten von Nordamerika und Kanada via Havre,
Genua, Rotterdam, Hamburg, Liverpool, Bremen.

fkgelmässlger Imporfdienst von England

« nach 5t. Ballen und der Ostschweiz. «

Verkauf non Billetts I. und IL Klasse nach iiberieeildien

Plätzen für alle beileren Geleliltfiafien,

W veiCMbEf

1. Zamstgg

2. 8onntag

3. Montag

4. Dienstag

S. Mittwoch

6. Vonnerstag

7. Dreitag

8. 5amstag

9. Zonntag

w. Montag

N. Dienstag

12. Mittwoch

13. Donnerstag

14. Dreitag

15. Zamstag

16. 5onntsg

17. Montag

18. Dienstag

19. Mittwoch

20. Donnerstag

21. Dreitag

22. 5smstag

23. 5onntag

24. Montag

W

25. Dienstag (Lhristtag)

26. Mittwoch (5tephanstag)

27. Donnerstag

28. Dreitag

29. 5amstsg

20. Zonntag

21. Montag

Kommission
5!pe6ition, Lagerung

V2IIAS S l!k>.

kür üen »ickereiverekHunzzverlieür

in
8t. llâllen, käse!, Zürich, Delle, ?etit troix, kueks.

áZontur
6er LompaZnie lîênêrale Iransatlantique, Post- unä
Selinellâampker nack ?>Iew-VorIc, lVIexilco, Central-
Amerika unü im lViittelmeer; âes Koràûeutseken plo^â,
post- unâ Sàiellclampker nack Ostinàien, Lkina,
)apan un6 Australien: 6er Nollanà-àmerika-Unie; 6er
Stoomvaart NaatsckapM kieâerlanâ unâ äss statter-
clamer Uo^cl, postüampker nack ttollanâisck-lnûien
etc. ; cier ta Veloee, itakeniscke Lcknellpostàampker-
Pinie nacli IZrasilien, ^entral-^merika, 6en pa Plata-
Staaten, unâ versckieü. anâerer SckikksAesellsckakten.

NSWAMNS änZlo-suKSE
postverlcekr in Verbinüun^ mit cler sckwei?. post-
Verwaltung nack unci von pn^lanà via Lalais unâ
pranlcreick unâ nack Spanien, Portugal, sowie 6en

Vereinigen Staaten von dtorclamcrilca.

ToÜAMnturen
in volle unâ peilt Lroîx kür pranlcreicli,

in kîucks kür östorreick-vnxarn.

Hpkzàiâîsnste
von St. Lallen nack Klew-Vorlc unà 6en Vereinigten
Staaten von klorüamerilca unc! Kanaüa via klavre,
Oenua, potterciam, kkambur^, piverpool, Nremen.

Ksgààiger impsttsiemt von Lnglznä

« nZek 5?. LZklen öer Vzlzàek. «

verkauf von Lilletts l. unâ II. Masse nack iiberleeilcken

pläteen für alle bellereo Selellickafleo.



Pruckera Appretur
Pecatur

Kleiderfärberei
und

Fabrik und Farbladen:

Concordiastrasse 3

Filiale: NeugaSS0 No. 48 zum Pilgerhof

Uerbindung mit der Fabrik

Telephon No. 63Z Prompte Bedienung!

o o o DER HUMOR, o o o
GLßwiS ° Plauderei, o

ipMollte ihm nicht auch ein bescheidenes Plätzchen in der
Schreibmappe gebühren, dem «geheimnisvollen» Orte,

|ää|| wo so mancher Gedanke das Licht der Welt erblickt, bald
kühn und trotzig, bald unscheinbar, und mit einer Wichtigkeit

sich ans geduldige Papier anklammernd, als wäre
seinesgleichen nimmer gesehen worden — wo so manche hohle
Phrase gedrechselt, so mancher Freundesgruss gewechselt wird
—- wo die Herrin des Hauses voraussichtlich mehr als einmal
mit jeweiligem tiefen Seufzer an Stellenvermittlungsbureaux appellieren

wird — wo der schwärmende Backfisch seine geheimen
Künste treibt — undrendlich, wo die erbittertsten Konkurrenten
sich in vorbildlicher Eintracht gefunden haben Man
lächelt Es ist beinahe ein wenig humoristisch.

Der Humor ist eine köstliche Himmelsgabe, das weiß und
fühlt jeder. Er gleicht dem Sonnenblick, der das Grau des
Alltags durchdringt und erwärmt. Ihn lehren zu wollen, wäre
deshalb ein törichtes Unterfangen, aber über ihn plaudern, ihm
etwas auf den Leib rücken wollen wir, seinem geheimnisvollen
Zauber nachspüren, dem kein Menschenherz zu widerstehen
vermag.

«Der Humor ist nur zum Teil eine Gabe der Natur, zum
andern besteht er in liebevollem Bewahren dessen, was wir
erlebt.» So steht bei Gottfried Keller irgendwo geschrieben. Und
der wird's wohl wissen. Da ist es auch schon, das ganze
Geheimnis — den Grundzug des Humors bildet die Liebe. Und
wo von ihr nichts zu spüren ist, da haben wir auch nicht den
echten Humor vor uns, sondern einen viel bösartigeren Gesellen,
den Witz. Die beiden werden so oft verwechselt und sind sich
doch so fremd. Der Humor versöhnt — der Witz entzweit. Er
ist dem Feuerwerk zu vergleichen, das schön leuchtet, aber nicht
erwärmt. Wir bewundern wohl den Witzigen, aber das Herz
nimmt keinen Anteil daran.

Wohl macht sich der Humor über die mannigfachen
Verkehrtheiten und Mängel des Lebens lustig, aber er versöhnt

\ zugleich, weil er sich selbst nicht ausnimmt. Der wahre Humorist
kennt die Welt, kennt die Kreise, in denen sich das Leben jedes
Menschen bewegt und bewegen muß, und weil er alles begreift,

: verzeiht er auch alles. Seine Liebe ist eine Liebe voll Gerechtigkeit,

keine Affenliebe. Er ist der Feind alles Gefühllosen, alles
Harten und zugleich Kleinlichen, d. h. des Menschenherzen Un-

; würdigen, und darum seine befreiende Wirkung auf denjenigen,
; der ihm ein offenes Herz entgegenbringt. Seine bevorzugte

Zielscheibe ist der scheinbare ewige Weltwiderspruch, dessen Lösung
| so manche Weltanschauung, so manche Philosophie versucht;

aber noch immer hat der Humor das Rätsel am besten gelöst:
; Er hat das Unvermeidliche, die dunkle Macht, die mit dem
; Menschen nur so spielt, dadurch überwunden, daß er sich —

heiter darein findet.
«Wer des Lebens Unverstand
Mit Wehmut will genießen,
Der stemme sich an eine Wand
Und strample mit den Füßen.»

Mit diesen Worten schwingt er sich hoch empor über
Pessimismus und Weltschmerz. Sein Optimismus findet Berechtigung
in der Umkehrung der alten Wahrheit von Licht und Schatten:
«Wo Schatten ist, da muß notwendigerweise auch Licht sein.»
Der humorvolle Mensch, nichts weniger als ein Possenreißer
oder Witzbold, ist im Grunde eine ernste Natur — so paradox
das vielleicht klingen mag — mit vertiefter Weltanschaung. Die
Freiheit, die sein Lebenselement darstellt, verdankt er der Bildung.
Nie wird er sich am Heiligsten vergreifen — nie in Sarkasmus
ausarten. Wirkliche Humoristen sind darum seltene Menschen,
gehört doch eine starke Persönlichkeit dazu, über sich selbst
hinwegzuschreiten. Dem «Galgenhumor» will dieses Schweben
über der Situation nicht recht gelingen, das eigene Herz ist
unfrei. Aus einer solchen Stimmung heraus scheinen uns z. B. die
Leuthold'sehen Verse geschrieben zu sein :
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^^Wollte ibm niât aucb ein bescbeidenes pläkcben in der
Lcbreibmappe gebükren, dem «gebeimnisvollen» Orte,
wo so mancker Oecîanke das bicbt der Melt erblickt, bald
kübn und trokig, bald unscbeinbar, und mit einerMicbtig-

keit sià ans geduldige papier anklammernd, als wäre seines-
glsicben nimmer geseben worden — wo so mancbe bokle
plrrase gedreckselt, so manclier kreundesgruss geweckselt wird
—- wo die klerrin des Dauses voraussicbtlicb mebr als einmal
mit jeweiligem tiefen Lenker an Ltellenvermittlungsbureaux appel-
lieren wird — wo der scbwärmende lZackfiscb seine gebeimen
!<ünste treibt — undeendlicb, wo die erbittertsten Konkurrenten
sieb in vorbildlicber bintracbt gefunden baben Nan
läebelt bs ist beinabe ein wenig kumoristisck.

Der Oumor ist eine köstlicke klimmelsgabe, das weik und
füblt jeder. br gleicbt dem Lonnenblick, der das Qrau des H.II-

tags durcbdringt und erwärmt. Ibn lebren ?u wollen, wäre des-
kalb ein töricbtes Ontertangen, aber über ibn plaudern, ibrn
etwas auk den beib rücken wollen wir, seinem gebeimnisvollen
Zauber nacbspürsn, dem kein Nenscbenber^ ?u widersteben
vermag.

«Der biumor ist nur ?um Veil eine Oabe der blatur, ^um
andern bestebt er in liebevollem bewabren dessen, was wir er-
lebt.» La stebt bei Oottfried Keller irgendwo gescbrieben. bind
der wird's wobl wissen. Da ist es aucb scbon, das gan^e Oe-
beimnis — den Orunàug des ldumors bildet die b/eöe. Ond
wo von ibr nickts ?u spüren ist, da baben wir aucb nicbt den
eckten biumor vor uns, sondern einen viel bösartigeren Oesellen,
den IOà. Oie beiden werden so oft verwecbselt und sind sicb
dock so fremd. Oer ldumor versöbnt — der Mik enkweit. br
ist dem keuerwerk ^u vergleicben, das scbön leucbtet, aber nicbt
erwärmt. Mir bewundern wobl den Mikigen, aber das Oer?
nimmt keinen àteil daran.

Mob! macbt sicb der Oumor über die mannigkacben Ver-
kebrtbeiten und Nängel des bebens lustig, aber er versöbnt
?uglsicb, weil er sicb selbst nicbt ausnimmt. Oer wabre Oumorist
kennt die Melt, kennt die Kreise, in denen sicb das beben jedes
lVlenscben bewegt und bewegen mull, und weil er alles begreift,

^ verleibt er aucb alles. Leins biebe ist eine biebe voll Oerecktig-
keit, keine Affenliebe, br ist der beind alles Oefübllosen, alles
klarten und ?ugleicb Kleinlicben, d. b. des Nenscbenber?en On-

^ würdigen, und darum seine befreiende Mirkung auf denjenigen,
der ibrn ein offenes Oer? entgegenbringt. Leine bevorzugte Äel-
sckeibe ist der sckeinbare ewige Meltwiderspruck, dessen bösung
so mancbe Meltanscbauung, so mancbe pbilosopbie versucbt;

i aber nocb immer bat der biumor das pätsel am besten gelöst:
br bat das Onvermeidbcbe, die dunkle Nackt, die mit dem

^ Nenscben nur so spielt, dadurcb überwunden, daK er sicb —
beiter darein findet.

«Mer des bebens Onverstand
Nit Mskmut will genisksn,
Oer stemme sicb an eine Msnd
Ond strample mit den büken.»

Nit diesen Morten scbwingt er sicb bock empor über pessi-
mismus und Meltsckrner?. Lein Optimismus findet Lerecktigung
in der Omkebrung der alten Mabrbeit von bicbt und Lckatten:
«Mo Lckatten ist, da müb notwendigerweise aucb bicbt sein.»
Oer bumorvolle Nenscb, nickts weniger als ein possenreiKer
oder Mikbold, ist im Orunde eine ernste blatur — so paradox
das vielleicbt klingen mag — mit vertiefter Meltanscbaung. Oie
kreibeit, die sein bebenselement darstellt, verdankt er der IZildung.
blie wird er sicb am kleiligsten vergreifen — nie in Larkasmus
ausarten. Mirklicbe Oumoristen sind darum seltene Nenscben,
gekört dock eine starke persönlicbkeit da?u, über sicb selbst
binweg?uscbreiten. Oem «Oalgenbumor» will dieses Lcbweben

der Situation nicbt reckt gelingen, das eigene Oer? ist un-
frei, às einer solcken Stimmung beraus scbeinen uns L. die
bäiAo/Ä'scben Verse gescbrieben ?u sein:



Nimm dieses Leben nicht so ernst!
Recht spaßhaft ist's im allgemeinen.
Je besser du es kennen lernst,
Je munt'rer wird es dir erscheinen.

Kein Drama ist's im großen Stil —
Wie du dir denkst — mit Schuld und Sühne,
Es ist ein derbes Possenspiel
Auf einer Dilettantenbühne.

So viele Humoristen, so viele Nuancen des Humors, die sich
am besten in der Wirkung, die sie hervorbringen, wiederspiegeln :

von der Heiterkeit bis zur Rührung, dem Humor, der unter
Tränen lächelt. Dieser letztere ist wohl der edelste Humor, offenbart

sich doch in ihm am innigsten die Menschenliebe.
So mancher glaubt den Humor nur in den «Fliegenden

Blättern» etc. unverfälscht zu finden. Wer ihn dort sucht, der
hat nie den Segen des wahren Humors, wie wir ihn eben zu
analysieren versuchten, an sich erfahren. Unsere Dichter, und
zwar die größten, haben uns unversieg! iche Quellen des
köstlichsten Humors hinterlassen. Wir geben hierüber einige wenige
Andeutungen, selbst auf die Gefahr hin, weiter nichts als
Binsenwahrheiten zu verkünden. Selbstverständlich können dieselben
keinen Anspruch auf Vollständigkeit erheben.

Daß sich bei Shakespeare der tollste Humor in enger
Verbindung mit der ergreifendsten Tragikfindet, spricht für dessen
tiefernsten Grundton. Wir weisen bei dieser Gelegenheit auch wieder
einmal auf Cervantes «Don Quixotte» hin; hier offenbart sich der
Humor in wahrhaft klassischerWeise: der tieftragische Konflikt der
Welt im Kopfe eines Idealisten und der wirklichen Welt, das ewige
enttäuschte Erwachen, das jeder wahre Mensch einmal an sich
selbst erfahren hat. Dann die Werke Jean Pauls, auch einer von
denen, die in die Bücherschränke gebannt sind und dort Betrachtungen

über den Undank der Welt anstellen können. «Veraltet»
steht auf der Etikette, die ihm die Literarhistoriker aufgeklebt
haben. Und doch hat die Liebe in jeglicher Gestalt, also auch
in der des Humors, nie einen göttlicheren Priester gehabt als

Jean Paul Friedrich Richter. Wir geben der Seltenheit wegen,
mit der der geneigte Leser seine Bekanntschaft macht, eine kleine
Stichprobe aus seinem «Siebenkäs»:

Es handelt sich um den Trost. Der Held der
Geschichte, der arme Advokat Siebenkäs, der ihn so nötig hat wie
irgend einer, sucht ihn bei schönem Wetter draußen in der Natur,
aber bei schlechtem Wetter, wenn die Winterstürme über das

Land brausen, «da war ihm statt des Trostes der Empfindung,
der sich unter dem freien Himmel entwickelt, der Trost der
Vernunft beschieden, der in Treibscherben der Stube fortkommt.
Sein größter, den ich jedem anlobe, war dieser: die Menschen
stehen unter einer doppelten Notwendigkeit, unter der täglichen,
die sie ohne Murren dulden, und unter der jährlichen und seltenen,
die sie nur zankend tragen. Die tägliche und ewig
wiederkommende ist die, daß im Winter bei uns kein Getreide blühet
— daß wir nicht einmal, wie so manches Vieh, Flügel tragen —
oder daß wir vollends nicht uns auf die Ringgebirge des Mondes
stellen können, um von da herab an den meilentiefen Abgründen
die hinabsteigende köstliche Sonnenbeglänzung zu verfolgen.
Die jährliche oder seltene Notwendigkeit ist, daß es in die Kornblüte

regnet, daß wir in manchen Erdensumpfwiesen nicht gut
und daß wir zuweilen, weil wir Hühneraugen oder keine Schuhe
haben, gar nicht gehen können. Allein die jährliche Notwendigkeit

ist ja so groß als die tägliche, und es ist gleich unsinnig,
sich gegen Schlaglähmung als gegen Flügellosigkeit zu sperren ;

alles Vergangene — und dieses allein ist der Gegenstand der
Qual — ist so notwendig und eisern, daß es in den Augen eines
höheren Wesens derselbe Unsirm ist, ob ein Apotheker über
seine abgebrannte Apotheke murrt, oder ob er darüber stöhnt,
daß er nicht im Mond botanisieren kann, wiewohl er in den
dasigen Phiolen manches fände, was er in den seinigen vermisset.»

Man würde uns einer Unterlassungssünde zeihen, wenn wir
nicht auch Fritz Reuter erwähnten. So viele Schönheiten seine
Werke auch aufweisen, so herzgewinnend seine Art des Erzählens
ist, uns scheint er für unsere Zeit etwas zu langatmig, man ist nicht
mehr in der Stimmung, sich in ihn hineinzuleben. Daran ändertauch
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klimm clieses Leben nickt so ernst!
peckt spskkait ist's im allgemeinen,
fe besser 6u es kennen lernst,
)e munt'rer wirb es ciir ersckeinen.

Kein Drama ist's im groben Stil —
Mie äu 6ir üenkst ^ mit Lckulci unü Sükne,
ks ist ein äerbes possenspiel
^ut einer Oiiettsntenbükne.

80 viele Dumoristen, so viele Kiuancen cles Dumors, clie sick
am besten in cler Mirkung, clie sie kervorbringen, wieclerspiegeln :

von 6er Deiterkeit bis ?ur pükrung, 6em Dumor, 6er unter
'Kränen läckelt. Dieser letztere ist wokl 6er e6elste klumor, offen-
bart sick 6ock in ikm am innigsten 6ie lVlensckenliebe.

8o mancker glaubt 6en klumor nur in 6en «KIiegen6en
Llättern» etc. unverkâlsckt ^u tin6en. Mer ikn 6ort suckt, 6er
kat nie 6en 8egen 6es wakren Dumors, wie wir ikn eben ?u
analysieren versuckten, an sick erkakren. Dnsere Dickter, un6
?war 6ie gröKten, kaben uns unversieglicke (Quellen 6es I<öst-

licksten klumors kinterlassen. Mir geben kierüber einige wenige
^nâeutungen, selbst auk 6ie (uekakr kin, weiter nickts als Linsen-
wakrkeiten ^u verkün6en. 8elbstverstän6Iick können 6ieselben
keinen ^.nspruck gut Vollstäncligkeit erkeben.

Dak sick bei 6er tollste Dumor in enger Ver-
bin6ungmit6erergreifenclsten 'kragikkin6et, sprickt tür 6essen tiet-
ernsten Orun6ton. Mir weisen bei clieserOelegenkeitauck wiecler
einmal auf Le/'va/eà «Don (Zuixotte» kin; kier offenbart sick 6er
klumor in wakrkakt klassiscker Meise: clertiektragiscke Konflikt 6er
Melt im Kopke eines lclealisten un6 6er wirklicken Melt, 6as ewige
enttäusckte krwacken, 6as jecler wakre lVtensck einmal an sick
selbst erkakren kat. Dann 6ie Merke/ea/? âtt/s, auck einer von
clenen, 6ie in 6ie Lückersckränke gebannt sin6 un6 6ort Letrack-
tungen über 6en Dnclank 6er Melt anstellen können. «Veraltet»
stekt auf 6er ktikette, clie ikm clie kiterarkistoriker aufgeklebt
kaben. Dn6 6ock kat 6ie Liebe in jeglicker (Zestalt, also auck
in 6er 6es Dumors, nie einen göttlickeren Priester gekabt als

)ean Paul krieclrick pickter. Mir geben 6er 8eltenkeit wegen,
mit 6er 6er geneigte Leser seine Lekanntsckakt mackt, eine kleine
8tickprobe aus seinem «8iebenkäs»:

ks Kan6elt sick um 6en Irost. Der DeI6 6er (Ze-

sckickte, 6er arme ^clvokat 8iebenkäs, 6er ikn so nötig kat wie
irgencl einer, suckt ikn bei sckönem Metter clrauKen in 6er klatur,
aber bei scklecktem Metter, wenn clie Minterstürme über 6as

Lan6 brausen, «6a war ikm statt cles ffrostes 6er
6er sick unter 6em kreisn klimme! entwickelt, 6er ffrost 6er l/e/'-

besckie6en, 6er in ffreibsckerben 6er 8tube fortkommt.
8ein grökter, 6en ick je6em anlobe, war clieser: 6ie lVlenscken
steken unter einer cloppelten blotwen6igkeit, unter 6er täglicken,
6ie sie okne lVlurren 6uI6en, un6 unter 6er jäkrlicken un6 seltenen,
6ie sie nur ^ankencl tragen. Die täglicke un6 ewig wieäer-
kommencle ist clie, 6ak im Minier bei uns kein (Zetreicle blüket
— clak wir nickt einmal, wie so manckes Viek, klügel tragen —
ocler 6ak wir vollen6s nickt uns auf 6ie pinggebirge 6es lVton6es
stellen können, um von 6a kerab an clen meilentiefen ^bgrünclen
6ie Kinabsteigen6e köstlicke 3onnenbeglän?ung ^u verfolgen.
Die jäkrlicke ober seltene klotwencligkeit ist, 6ak es in clie Korn-
blüte regnet, clak wir in mancken Lrclensumpkwiesen nickt gut
uncl 6ak wir Zuweilen, weil wir Dükneraugen ocler keine 8ckuke
kaben, gar nickt geken können. Allein 6ie jäkrlicke Klotwen6ig-
keit ist ja so grok als 6ie täglicke, uncl es ist gleick unsinnig,
sick gegen 8cklagläkmung als gegen klügellosigkeit xu sperren;
alles k'e/'FMFMe — uncl 6ieses allein ist 6er (uegenstanci 6er
Dual — ist so notwenclig un6 eisern, 6ak es in 6en àgen eines
kökeren Mesens 6erselbe Llnsinn ist, ob ein ^potkeker über
seine abgebrannte ^potkeke murrt, ocler ob er 6arüber stöknt,
6ak er nickt im lVlon6 botanisieren kann, wiewokl er in clen

âasigen pkiolen manckes kän6e, was er in clen seinigen vermisset.»

àn wür6e uns einer Ltnterlassungssüncle Heiken, wenn wir
nickt auck /v7à erwäknten. 3o viele 8ckönkeiten seine

îerke auck aufweisen, so ker^gewinnencl seine ^rt cles kr^äklens
ist, uns sckeint er für unsere ?eit etwas ?u langatmig, man ist nickt
mekr in 6er8tirnmung, sick in ikn kinein?uleben. Daran än6ertauck
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die hochdeutsche Übersetzung nichts. Unser Reuter ist vielmehr
Gottfried Keller, dessen « Leute von Seldwyla» eine Fundgrube
wahrhaft goldenen Humors sind. Seine « Drei gerechten
Kammmacher», « Der Schmied seines Glücks», « Kleider machen Leute»,
«Die mißbrauchten Liebesbriefe» usw., wer könnte sie je
vergessen. Wenn wir noch Mark Twain nennen, so machen wir
auch der Mode eine Konzession. Sein Humor bewegt sich freilich

mehr an der Oberfläche, streift hie und da an die Satire,
ähnlich wie bei Wilhelm Busch. Wer seine Jugendzeit im hellsten
Lichte des Humors und der Romantik nochmals durchleben will,
der lese des ersteren «Tom Sawyers Abenteuer und Streiche».

Doch warum in die Ferne schweifen? Haben wir nicht auch
in unsern Mauern Humoristen par excellence?! Wer kennt ihn
nicht, den «Vj Feuilletonisten des ««Tagblattes», dessen Humor
sich selbst bis zur «Insel der Seligen» gewagt hat, und jenen

Draußen wartete die alte Dienerin angstvoll auf ihn.
«Wie steht es, Herr Doktor? 1st eine Rettung noch möglich?»
«Nein, es ist vorbei. Wenn die Akazienblätter dort fallen,

dann wird die arme Frau nicht mehr sein. «

Lili hatte, was der Arzt sagte, mit angehört.
Fünf Jahre alt. Große, tiefe, dunkle Augen. Das müde,

nachdenkliche Gesichten eines Kindes, dessen Mutter totkrank ist.

Abends sucht man Lili vergebens.
Wo ist sie?
Endlich sieht sie ihr Vater.
Im Garten.
In den Zweigen des Akazienbaumes sitzt sie verborgen.
«Was tust Du denn da?»

«Ach, gar nichts, Papachen. Ich nähe die Blätter nur an,
damit sie nicht fallen !» Max Müller.

Stets grosses Lager feiner erstklassiger
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Bankdirektor, der hoch vom Pegasus herab seinem vielstelligen
Zahlenvolk so oft ein Schnippchen schlägt! Und jenen Barden,
der von der Stadt des Superlativs erzählt, jener sagenhaften
Et cetera

Wir haben das Weihrauchfaß genug geschwenkt — die
Herren sind ohnehin keine Freunde davon!

Zum Schlüsse geben wir, gleichsam als Illustration zu unserer
Abhandlung über den Humor, eine Skizze aus «Nimm-mich-mit»
(was man nicht alles für zehn Pfennig haben kann die recht
hübsch dartut, wie der Humor noch unter Tränen lächelt und
zugleich ein drastisches Beispiel ist für jenen fragmentarischen
Stil, wie er von hypermodernen Schriftstellern etwa gepflegt wird:

WENN DIE BLÄTTER FALLEN.
Von A. Scholl.

Eine junge Frau war sterbenskrank.
Schwindsüchtig.
Der Arzt, der sie untersucht hatte, ging traurig hinaus.

Püftdjeck= unb öiro=üerkeljr.
Doilziebungs Perorbnung 00m 16. Juni 1905.

Art. 1 bebanbeit Die Organifation.

Eröffnung Der Po ft check» unb Qirorecbnung.
flrf. 2. Die Eröffnung einer Poftcbeck» unb Qirorecbnung erfolgt auf

örunb eines öefudjes, Das oon jeber Perfon, Firma ober Hmtsftelle, Des»

gleichen non jebem PerfonenoerbanDe, an Die Poftnerroaltung geftellt
roerben bann.

Das öefucb kann abgelehnt roerben, roenn Die rechtlichen Derbält»
niffe bes Sefuchfteilers nicht klar finb ober roenn er Konkurfit ober

fruchtlos ausgepfänbet ift.
Drt. 3. Das Sefuch ift fctjriftlich bei einer Poftftelle ober bei einer

Kreispoftbirektion einzureichen.
Der Entfcheib über 3ulaffung ober Dbroeifung fteht ber Kreispoft»

Direktion unter Dorbebait bes Kekurfes an Die Oberpoftbirektion zu.
Drt. 4. Der Qefudjfteller hat ber Poftnerroaltung über feine Perfon,

Firma ufro. fo genaue Angaben zu liefern, ba(f jeber Derroechslung

oorgebeugf roirb ; er bat ber Poftuerroaltung auch mitzuteilen, roelcbe

6ie kockclcutsckc blbcrsetcung nickts. Dnser Neuter ist vielmekr
Dc>^/ec/ /<e//6^ 6essen «beute von 8eI6w)iIa»> eine bun6grube
wakrkaft goI6enen stumors sin6. Leine «Drei gereckten Kamm-
macker»», Der 8ckmie6 seines (Zlücks», «KIei6er macken beute »,

Die mikbrauckten Liebesbriefe » usw., wer könnte sie je ver-
Hessen. Menu wir nock bwaf/r nennen, so mucken wir
auck cler IV1o6e eine Koncession. Lein Dumor bewert sieb frei-
lieb mekr an 6er Oberkläcke, streift bie un6 6a an 6ie Latire,
äknlick wie bei IbMeà (Ver seine jugen6ceit im bellsten
bickte 6es Dumors un6 6er pomantik nockmals 6urcbleben will,
6er lese 6es ersteren «Vom Lawyers Abenteuer un6 Ltreicbe».

Dock warum in clie berne scbweifen? Daben wir nickt auck
in unsern (lauern blumoristen par excellence?! (Ver kennt ibn
nickt, 6en beuilletonisten 6es «Vagblattes», clessen t6umor
sick selbst bis cur «Insel 6er Leligen»» gewagt bat, un6 jenen

Drauken wartete 6ie alte Dienerin angstvoll auf ikn.
«(Vie stekt es, Derr Doktor? Ist eine pettung nock möglick?»
«Klein, es ist vorbei, »beim 6ie ^.kacienblätter 6ort fallen,

claim wir6 6ie arme brau nickt mekr sein. »

bili katte, was 6er Dct sagte, mit angekört,
bünk jakre alt. (ZroKe, tiefe, 6unkle ^.ugen. Das mü6e, nack-

6enkiicke (Zesickten eines Kin6es, 6essen (lutter totkrank ist.

^bencls suckt man bili vergebens.
(Vo ist sie?
bn6Iick siekt sie ikr Vater.
Im (Zarten.
In 6en /weisen 6es ^kacienbaumes sitct sie verborgen.
«(Vas tust Du 6enn 6a? »

«^.ck, Zar nickts, bapacken. Ick nâke 6ie blatter nur an,
6amit sie nickt fallen » /psa^- VbA/e/c
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bank6irektor, 6er bock vom Pegasus kerab seinem vierteiligen
?aklenvolk so okt ein Lcknippcken scklägt! IVncl jenen bar6en,
6er von 6er 8ta6t 6es Superlativs ercäklt, jener sagenkaften
bt cetera

(Vir kaben 6as (Veikrauckfak genug gesckwenkt — 6ie
Derren sin6 oknekin keine breun6e 6avon!

Züum Lcklusse geben wir, gleicksam als Illustration cu unserer
Vbkan6!ung über 6en Dumor, eine Lkiccs aus «blimm-mick-mit»
jwas man nickt alles für cekn Pfennig kaben kann!)> 6ie reckt
kübsck 6artut, wie 6er blumor nock unter Dänen läckelt un6
cugleick ein 6rastisckes beispiel ist für jenen kragmentariscken
Ltil, wie er von K)?permo6ernen Lckriftstellern etwa gepflegt wir6:

(Vblîl DIb bb(.VVbp b^bbbbl.
Von /v Sckoll.

bine junge brau war sterbenskrank.
8ckwin6sücktig.
Der /^rct, 6er sie untersuckt katte, ging traurig kinaus.

postcheck- und Siro-Verkehr.
voiliiehungs-Verordnung vom 16. luni 1905.

vrt. 1 behandelt die Organisation.

eröffn ung der Post check- und Sirorechnung.
vrt. 2. vie Lröffnung einer Vostcheck- und Sirorechnung ersolgt aus

örund eines Sesuches, das von jeder Person, pirma oder vmtsstelle,
desgleichen von jedem personenoerbsnde, an die postoerwsltung gestellt
werden kann.

Das Sesuch kann abgelehnt werden, wenn die rechtlichen Verhältnisse

des Sesuchsteiiers nicht klar sind oder wenn er konkursit oder

fruchtlos ausgepfändet ist.
vrt. Z. Das Sesuch ist schriftlich bei einer Poststelle oder bei einer

Xreispoftdirektion einzureichen.
ver Entscheid über Zulassung oder vdweisung steht der Xrelspost-

direktion unter Vorbehalt des Rekurses an die vberpostdirektion ru.
vrt. 4. ver Sesuchsteller hat der PostVerwaltung über seine Person,

firms usw. so genaue vngaben ru liefern, dah jeder Verwechslung
vorgebeugt wird: er hat der postoerwsltung auch mitzuteilen, welche



Perforier! außer ihm felbft zu Derfügungen über feinen Rechnungsoerkehr
berechtigt finb unb wirb ibjr feine eigene unb bie Unterfcßrift ber
berechtigten Perfonen in boppelter Ausfertigung einreichen.

Art. 5. Die üorfcßriften bes Art. 4 gelten auch in bezug auf fpätere
Änberungen ber Firma unb ber berechtigten Perfonen.

Für Schaben, welcher aus ber Unterlaffung ber Mitteilung einer
Änberung entfteht, hat ber Rechnungsinhaber keinen Anfpruch an bie

Poftoerwaltung.
Art. 6. Die Check- unb öirorecßnung wirb bem öefuchfteller in ber

Regel bei bem Checkbureau bes Poftkreifes eröffnet, in welchem er feinen
IDohnfiß ober feine gefchäftliche Aieberlaffung hat. Auf fein üerlangen
können ihm auch je eine Prinatrechnung unb eine öefcßäftsrechnung
eröffnet werben; ebenfo ift es zuläffig, öefcßäftsinbabern, welche fjaupt-
unb 3weignieberlaffungen ober mehrere gefchäftliche Aieberlaffungen
haben, mehrere Rechnungen zu eröffnen.

Art. 7. Für Eröffnung einer Rechnung außerhalb bes Poftkreifes,
in welchem ber öefuchfteller feinen IDohnfiß ober feine gefchäftliche
Aieberlaffung hat, bebarf es ber Bewilligung ber Dberpoftbirektion.

Cbenfo bebarf ber Bewilligung ber Dberpoftbirektion bie Eröffnung
einer Rechnung an Perfonen ober Firmen, welche ihren IDohnfiß ober
ihre öefcßäftsnieberlaffung im Auslanbe haben.

Art. 8. Die Bewilligung zur Eröffnung einer Rechnung wirb bem
öefuchfteller Don ber PoftDerwaltung zur Kenntnis gebracht unter AIit=

teiiung ber Aummer ber zu eröffnenben Rechnung; ber öefuchfteller wirb
zugleich eingelaben, innert Alonatsfrift bei einer Poftftelle zußanben bes

Checkbureaus bie Stammeinlage einzuzahlen; bie Stammeinlage beträgt
Fr. 100; bie Eröffnung ber Rechnung
erfolgt nach ihrer Einzahlung.

Art. 9. Über bie Stammeinlage
barf oom Rechnungsinhaber nicht
uerfügt werben; fie wirb erft nach

Aufhebung ber Rechnung zurück-
bezahlt; bezüglich ber Derzinfung
gelten bie üorfchriften bes Art. 23.

Kontoguthaben. Eingänge.
Art. 10. Das Kontoguthaben

bes Rechnungsinhabers wirb gebilbet
aus ben Einlagen; biefelben können
in bar ober burch Übertragung uon
einer anbern Rechnung erfolgen
(öiro). Barzahlungen können fowoßl
Dom Rechnungsinhaber felbft als
auch oon Dritten geleiftef werben.
Die einmalige Bareinzahlung barf
ben Betrag oon Fr. 10,000 nicht
überfteigen.

Für bie ßöhe bes Kontogut-
ßabens beftelß keine Befcfjränkung.

Art. 11. Einzahlungen auf eine Rechnung können bei allen Check-
bureaux unb bei allen rechnungspflichtigen Poftftellen geleiftet werben.

Die Übertragungen werben burch Einreichung ober Einfenbung oon
Checks bei einem Checkbureau bewirkt.

Art. 12. Für bie Einzahlungen finb bie oon ber Poftoerwaltung
ausgegebenen Formulare (Einzaßlungsfcheine) zu oerwenben unb Dom
Einzahler auszufüllen. Diefe Formulare werben oon ben Einzaßlungs-
[teilen in einzelnen Blättern unentgeltlich oerabreicht. Sie können auch
.in heften bezogen werben.

Es ift geftattet, auf bem Coupon bes Einzahlungsfcßeines Mitteilungen.,
bie fich auf bie Einzahlung beziehen, zu hanben bes Rechnungsinhabers
anzubringen; biefe Coupons werben bem Kontoinhaber oom Checkbureau
anläßlich ber Benachrichtigung über ben Stanb feines Kontos(Art.22) übermittelt.

Für jebe Einzahlung wirb bem Einzahler unentgeltlich ein Empfang-
fchein oerabfolgt.

Art. 13. Im Einoerftänbnis mit bem Inhaber einer Check- unb öiro-
rechnung werben berfelben gutgefchrieben, anftatt ausbezahlt:

a) bie für ihn eintreffenben Poftanweifungen;
b) bie für ihn einkaffierten Einzugsmanbate;
c) bie fälligen Aachnahmen;
b) bie Poftanweifungen, Einzugsmanbate, Aachnahmen, welche bie

Poftoerwaltung an eine anbere Perfon fcßulbet, fofern biefe bie

Übertragung auf bas Kontoguthaben bes Rechnungsinhabers oor-
gefchrieben hat unb letzterer bamit einoerftanben ift.

Die öutfehrift oon Poftanweifungs-, Einzugsmanbat- unb Aachnahmebeträgen

ift In befchränktem Betrage zuläffig.
Art. 14. Dem Konto eines Rechnungsinhabers werben auch

gutgefchrieben bie bei einem Checkbureau eingelaufenen Poftchecks anberer
Rechnungsinhaber (öiro), auf beren Rückfeite er als Bezugsberechtigter
bezeichnet ift.

Kontoguthaben. Ausgänge.
Art. 15. Über bas Kontoguthaben, ausfchließiict) ber Stammeinlage,

kann jederzeit miftelft Poftcßecks oerfügt werben, unb zwar, fofern es
fleh um Übertragungen im öiro ßanbelt, unbefchränkt, fofern es fich um
Auszahlungen hanbeit, bis zum Betrage oon Fr. 10,000 pro Tag; für
Derfügungen, welche biefen Betrag überfteigen, bebarf es einer feßrift-
liehen Doranzeige oon zwei Tagen feitens bes Rechnungsinhabers an bas
Checkbureau.

Es bürfen nur bie Don ber Poftoerwaltung ausgegebenen Formulare
zur Ausftellung oon Poftchecks Dermenbet werben; biefe werben oon ber
Derwaltung in fjefteßen unentgeltlich Derabfolgt.

Art. 16. Der Inhaber eines Poftchecks kann fich besfelben bebienen:
a) zur Erhebung bes Checkbetrages in bar bei bem Checkbureau, an

bas er gerichtet ift; bie Erhebung erfolgt gegen Abgabe bes Checks;
b) zur Anweifung bes Checkbetrages zur Bezahlung burch eine Poft¬

ftelle; zu biefem 3mecke ift ber Check einem beliebigen Check-
bureau einzureichen ober in frankiertem, oerfchloffenem Umfchlag
zu überfenben, unb es muß auf ber Rückfeite bes Checks bie
Perfon ober Firma, an welche bie 3aßlung geleiftet werben foil,
mit Aamen ober Firma unb AJoßnort bezeichnet fein. Die Poftftelle

wirb ben Betrag, fofern nichts anberes oorgefchrieben, bem
bezeichneten Bezugsberechtigten in beffen IDohnung ober öefcßäfts-
bomizii auszahlen; wohnt ber Bezugsberechtigte im Auslanbe,
fo wirb ihm ber Betrag mittelft taxpflichtiger Poftanweifung über-
fanbt, fofern nach bem betreffenben Fanbe ein Poftanweifungs-

c) zur Übertragung bes Cbeckbefrags
auf bie Rechnung eines anbern
Rechnungsinhabers (öiro); zu
biefem 3mecke muß auf ber Rückfeite

bes Checks ber bezugsberechtigte

Rechnungsinhaber oor-
gemerkt unb ber Check einem
beliebigen Checkbureau eingegeben

ober in frankiertem,
oerfchloffenem Umfchlage überfanbt
werben.

Art. 17. IDenn auf einem Poft-
check ein Rechnungsinhaber als
Bezugsberechtigter oorgemerk tift, fo
wirb ber Betrag nur bann auf eine
Poftftelle zurBezablung angewiefen,
wenn bie auf ber Rückfeite bes

Checks gebruckte Bemerkung, baß
ber Betrag gutzufeßreiben fei, ge=
ftrichen ift. Fehlt biefe Streichung,
fo finbet bie Übertragung auf bie

Rechnung bes Bezugsberechtigten
ftatt.

Art. 1S. Poftchecks können nur als Inßabercßechs ausgeftellt werben,
unb es finb fowohi auf Aamen geftellte Checks als auch Inboffemente
auf Poftchecks unzuläffig.

Die in Art. 14 unb Art. 16, b unb c, oorgefeßriebene Dormerkung
bes Bezugsberechtigten barf nur auf ber Rückfeite bes Checks
angebracht werben. Die Dormerkung muß fo beutlich fein, baß jebe Ungewißheit

über bie Perfon ober Firma bes Bezugsberechtigten ausgefcßloffen
ift. Die Poftoerwaltung lehnt jebe üerantwortlicßkeit für bie Folgen un-
beutlicßer Bezeichnung ab.

Art. 19. Der Ausfteller eines Checks ift ber Poftoerwaltung gegenüber

berechtigt, einen Check zu wiberrufen. Dem IDiberruf kann aber

nur Folge gegeben werben, wenn bie 3aßlung noch nicht erfolgt ober
bie 3aßlungsanweifung ober bie Poftanweifung noch nicht oerfanbt ober
ber Betrag bem Bezugsberechtigten noch nicht gutgefchrieben ift. Bei

IDiberruf eines Checks finb ber Derwaltung allfällige Koften oon

Telegrammen unb Briefen zu oergüten.

Art. 20. Der Rechnungsinhaber haftet für alle Folgen, welche aus
ber mißbräuchlichen Derwenbung ober aus bem Abßanbenkommen oon
Poftcßeckformularen entfteßen, bie ihm oon ber Derwaltung überlaffen
werben finb.

Art. 21. Die Poftoerwaltung wirb Poftcßecks, bie nach Ablauf eines

lAonafs nach ihrer Ausftellung bei ißr eingereicht werben, weber zur
Auszahlung noch zur Übertragung annehmen. Dabei wirb bie Frift je
oom Datum bes Poftcßecks bis zum gleichen, längftens aber bis zum
leßten Tage bes folgenben Alonats gerechnet.

Die Ausftellung oon Poftcßecks, für welche bei ber Poftoerwaltung
keine ober ungenügenbe Deckung oorßanben ift, unterliegt ben in Art. 837

bes Obligationenrechts aufgehellten zioilrechtlichen Folgen. Die ftraf-
recßtlicße Derfoigung bleibt oorbeßalten.

oooooooooooooooooo
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Personen ausser ihm selbst eu Verfügungen über seinen Rechnungsoerkehr
berechtigt sind und wird chr seine eigene und die Unterschrift der
berechtigten Personen in doppelter Äusfertigung einreichen.

Ärt. 5. vie Vorschriften des Ärt. 4 gelten auch in deeug auf spätere
Änderungen der pirma und der berechtigten Personen.

pur Schaden, weicher aus der Unterlassung der Mitteilung einer
Änderung entstellt, hat der Rechnungsinhaber keinen Änspruch an die

postoerwaitung.
Ärt. S. vie check- und Sirorechnung wird dem Sesuchstelier in der

Regel bei dem checkburesu des PostKreises eröffnet, in weichem er seinen

Wohnsitz oder seine geschäftliche Niederlassung hat. Äuf sein verlangen
können ihm auch je eine prioatrechnung und eine Seschästsrechnung
eröffnet werden: ebenso ist es Zulässig, Sefchäftsinhabern, welche Haupt-
und Zweigniederlassungen oder mehrere geschäftliche Niederlassungen
haben, mehrere Rechnungen eu eröffnen.

Ärt. 7. pür Eröffnung einer Rechnung ausserhalb des PostKreises,
in welchem der Sesuchstelier seinen Wohnsitz oder seine geschäftliche
Niederlassung hat, bedarf es der Äewilligung der vberpostdirektion.

Ebenso bedarf der Äewilligung der vberpostdirektion die Eröffnung
einer Rechnung an Personen oder pirmen, welche ihren Wohnsitz oder
ihre öeschästsniederlsssung im Äuslande haben.

Ärt. 8. vie Äewilligung eur Eröffnung einer Rechnung wird dem
Sesuchstelier von der postoerwaitung eur Kenntnis gebracht unter
Mitteilung der Nummer der eu eröffnenden Rechnung: der Sesuchstelier wirb
Zugleich eingeladen, innert Monatsfrist bei einer Poststelle euhanden des

Lheckbureaus die 5tammeinlsge eineueshlen: die Ztammeinlage betragt
Pr. 100: die Eröffnung der Rechnung
erfolgt nach ihrer Einzahlung.

Ärt. Über die Aammeinlsge
darf vom Rechnungsinhaber nicht
verfügt werden: sie wird erst nach

Äufhedung der Rechnung eurück-
beeahlt: bezüglich der Verzinsung
gelten die Vorschriften des Ärt. 25.

Kontoguthaben. Eingänge.
Ärt. 10. vss Kontoguthaben

des Rechnungsinhabers wird gebildet
aus den Einlagen: dieselben können
in dar oder durch Übertragung von
einer andern Rechnung erfolgen
(Siro). Äareahlungen können sowohl
vom Rechnungsinhader selbst als
auch von Dritten geleistet werden,
vie einmalige Sareineahlung darf
den Äetrag von Pr. 10,000 nicht
übersteigen.

pür die höhe des Kontogut-
habens besteht keine Äeschränkung.

Ärt. 11. Einzahlungen auf eine Rechnung können bei allen check-
bureaux und bei allen rechnungspflichtigen Poststellen geleistet werden.

vie Übertragungen werden durch Einreichung oder Einsendung von
checks bei einem checkburesu bewirkt.

Ärt. 12. pür die Einzahlungen sind die von der postoerwaitung
ausgegebenen pormulare (Eineahlungsscheine) eu verwenden und vom
Einzahler auszufüllen. Diese pormulare werden von den Eineahlungs-
stellen in einzelnen glättern unentgeltlich verabreicht. 5ie können auch
in heften beeogen werden.

Es ist gestattet, auf dem coupon des Eineahlungsscheines Mitteilungen,
die sich auf die Einzahlung beziehen, eu Handen des Rechnungsinhabers an-
eubringen; diese Loupons werden dem Kontoinhaber vom Lheckbureau
anlässlich der Äenschrichtigung über den 5tand seines KontossÄrt.22) übermittelt.

pur jede Einzahlung wird dem Einzahler unentgeltlich ein Empfang-
schein verabfolgt.

Ärt. 1Z. Im Einverständnis mit dem Inhaber einer check- und
Sirorechnung werden derselben gutgeschrieben, anstatt ausbeeahlt:

a) die für ihn eintreffenden Postanweisungen:
b) die für ihn einkassierten Eineugsmandate:
cZ die fälligen Nachnahmen:
d) die Postanweisungen, Eineugsmandate, Nachnahmen, welche die

postoerwaitung an eine andere Person schuldet, sofern diese die

Übertragung auf das Kontoguthaben des Rechnungsinhabers
vorgeschrieben hat und letzterer damit einverstanden ist.

vie öutschrift von postanweisungs-, Eineugsmandat- und Nachnahme-
deträgen ist in beschränktem Äetrage eulassig.

Ärt. 14. Dem Konto eines Rechnungsinhabers werden auch
gutgeschrieben die bei einem checkburesu eingelaufenen postchecks anderer
Rechnungsinhaber (Siro), auf deren Rückseite er als Äeeugsberechtigter
bezeichnet ist.

Kontoguthaben. Äusgänge.
Ärt. 15. Über das Kontoguthaben, ausschliesslich der Ztammeinlsge,

kann jederzeit mittelst postchecks verfügt werden, und ewsr, sofern es
sich um Übertragungen im Siro handelt, unbeschränkt, sofern es sich um
Äuseahlungen handelt, bis eum Setrage von Pr. 10,000 pro lag: für
Verfügungen, welche diesen Äetrag übersteigen, bedarf es einer schriftlichen

Voranzeige von ewei lagen seitens des Rechnungsinhabers an das
checkburesu.

Es dürfen nur die von der postoerwaitung ausgegebenen pormulare
eur Äusstellung von postchecks verwendet werden: diese werden von der
Verwaltung in heftchen unentgeltlich verabfolgt.

Ärt. là. ver InHader eines postchecks kann sich desselben bedienen:
a) eur Erhebung des checkbetrages in bar bei dem checkburesu, an

das er gerichtet ist: die Erhebung erfolgt gegen Äbgabe des checks?
b) eur Änweisung des checkbetrages eur Äeeahlung durch eine Post¬

stelle: eu diesem Zwecke ist der check einem beliebigen check-
bureau einzureichen oder in frankiertem, verschlossenem Umschlag
eu übersenden, und es muss auf der Rückseite des checks die
Person oder pirma, an welche die Zahlung geleistet werden soll,
mit Äamen oder pirma und Mohnort beeeichnet sein, vie Poststelle

wird den Setrag, sofern nichts anderes vorgeschrieben, dem
beeeichneten veeugsberechtigten in dessen Wohnung oder Seschssts-
domieii auszahlen: wohnt der Leeugsberechtigte im Äuslande,
so wird ihm der Äetrag mittelst taxpflichtiger Postanweisung über-
sandt, sofern nach dem betreffenden lande ein postanweisungs-

c) eur Übertragung des checkbetrags
auf die Rechnung eines andern
Rechnungsinhabers (Siro): eu
diesem Zwecke muss auf der Rückseite

des checks der deeugsbe-
rechtigte Rechnungsinhaber
vorgemerkt und der check einem
beliebigen checkburesu eingegeben

oder in frankiertem,
verschlossenem Umschlage übersandt
werden.

Ärt. 17. wenn aus einem post-
check ein Rechnungsinhaber als
Äeeugsberechtigter vorgemerk tist, so

wird der Setrag nur dann auf eine
Poststelle eurÄeeahlung angewiesen,
wenn die aus der Rückseite des

checks gedruckte Äemerkung, dass

der Äetrag gutzuschreiben sei,
gestrichen ist. pehlt diese Ztreichung,
so findet die Übertragung auf die

Rechnung des Seeugsberschtigten
statt.

Ärt. 18. postchecks können nur als Inhaberchecks ausgestellt werden,
und es find sowohl auf Äamen gestellte checks als auch Indossemente

auf postchecks unzulässig.

vie in Ärt. 14 und Ärt. là, b und c, vorgeschriebene Vormerkung
des Äeeugsderechtigten darf nur aus der Rückseite des checks
angebracht werden, vie Vormerkung muss so deutlich sein, dass jede Ungewiss-
heit über die Person oder pirma des Äeeugsberechtigten ausgeschlossen

ist. vie postoerwaitung lehnt jede Verantwortlichkeit für die Polgen
undeutlicher Äeeeichnung ab.

Ärt. là. ver Äussteller eines checks ist der postoerwaitung gegenüber

berechtigt, einen check eu widerrufen. Dem widerruf kann aber

nur polge gegeben werden, wenn die Zahlung noch nicht erfolgt oder
die Zahlungsanweisung oder die Postanweisung noch nicht versandt oder
der Äetrag dem Äeeugsberechtigten noch nicht gutgeschrieben ist. Sei

widerruf eines checks sind der Verwaltung allfällige Kosten von lele-
grammen und Lriefen eu vergüten.

Ärt. 20. ver Rechnungsinhaber hastet für alle Polgen, welche aus
der missbräuchlichen Verwendung oder aus dem Äbhandenkommen von
postcheckformularen entstehen, die ihm von der Verwaltung überlassen
worden sind.

Ärt. 21. vie postoerwaitung wird postchecks, die nach Äblaus eines

Monats nach ihrer Äusstellung bei ihr eingereicht werden, weder eur
Äuseahlung noch eur Übertragung annehmen. Dabei wird die prist je
vom Datum des postchecks bis eum gleichen, längstens aber bis eum
letzten Page des folgenden Monats gerechnet.

vie Äusstellung von postchecks, für welche bei der postoerwaitung
keine oder ungenügende Deckung vorhanden ist, unterliegt den in Ärt. 857

des vbligationenrechts ausgestellten eioilrechtlichen polgsn. vie
strafrechtliche Verfolgung bleibt vorbehalten.
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Das projektierte Blindenheim mit ßlindenlehrwerksiätten in Hinter-Espen bei Heiligkreuz.

Zur Aeufnung des Bau- und Betriebsfondes des neuen Blindenheims werden noch fortwährend Gaben entgegen genommen
vom Komitee des ostschweizerischen Blindenfürsorge-Vereins, Präsident Herr Dr. G. Ambühl, St. Gallen.

Recßnungs ft eilung, Derzinfung.
Art. 22. Die Rechnungsinhaber roerben auf ben 15. unb legten Tag

jebes ITIonats Don ben auf ihrer Rechnung Dorgekommenen 6in= unb
Ausgängen mittelft Kontoauszugs benachrichtigt. Eine tägliche ober
wöchentliche Benachrichtigung kann auf begrünbetes öefueß uon ber
Oberpoftbirektion angeorbnet roerben, roenn ber Rechnungsumfah ober
bie befonbern Derhältniffe bes Rechnungsoerkehrs es als notroenbig er=
fcheinen laffen.

Die Benachrichtigung unterbleibt, roenn Anberungen auf bem Konto
nicht eingetreten finb.

Die Benachrichtigung auf ben 15. unb lebten Tag bes Monats ift
unentgeltlich. Für eine öftere 3ufteilung uon Kontoauszügen kann eine
monatliche öebüßr Don höchftens Fr. 1 erhoben roerben.

Art. 23. Stammeinlage unb Kontogufhaben roerben bis auf roeitern
Befcßluß bes Bunbesrates mit 1,8 °/0 im Jahr uerzinft, roobei Bruchteile
unter einem Franken nicht in Berechnung fallen.

Die üerzinfung beginnt mit bem auf bie Einzahlung ober 6utfd]rift
folgenben 1. ober 16. Monatstag unb hört auf mit bem ber Auszahlung
ober Abfcßreibung oorangeßenben 15. ober lebten Monatstag.

Soroeit bas 6utbaben Fr. 100,000 überfteigt, ift es unDerzinslicß.
Brt. 24. Die 3infen roerben auf 31. Dezember ben Rechnungen bes

neuen Jahres gutgefchrieben.

Aufhebung berRechnung.
Art. 25. Die Oberpoftbirektion kann Rechnungen jeberzeit aufheben,

roenn für ben Inhaber bie Dorausfebungen eingetreten finb, unter benen
bie Eröffnung einer Rechnung abgelehnt roerben kann (Art. 2, Abf. 2),
ober roenn ber Inhaber bie Rechnung mißbräuchlich benübt ober bie
üorfchriften ber üerorbnung roieberholt Derleßt hat.

Die Rechnung Don Perfonen ober Firmen, roelche ihren TDohnfib
ober ihre öefcßäftsnieberlaffung im Auslanbe haben, kann non ber Ober=

poftbirektion jeberzeit ohne Angabe non örünben aufgehoben roerben.
Die Aufhebung ber Rechnung ift bem Rechnungsinhaber fchriftlich

mitzuteilen mit Beifügung bes Datums, auf roelches fie in Kraft tritt.
Der Inhaber einer Rechnung kann beren Aufhebung mittelft einer

Künbigung auf 14 Tage erroirken; bie Künbigung hat fchriftlich an bas
Checkbureau, bei bem bie Rechnung geführt roirb, zu erfolgen.

Art. 26. Aach bem Empfange ber Mitteilung über bie Aufhebung
ber Rechnung, ober nach ber Künbigung barf Dom Rechnungsinhaber
über fein öuthaben nicht mehr oerfügt roerben, unb es roerben bie nach
biefem 3eitpunkte Don ihm ausgefeilten Checks non ber Poftoerroaltung
nicht anerkannt; Einzahlungen, roelche nach biefem 3eitpunkte auf bie
Rechnung gemacht roerben, finb ben Einzahlern zurückzuerftatten.

Art. 27. Die Rechnung roirb nach ber Aufhebung ober nach Ablauf
ber Künbigungsfrift Don ber Poftoerroaltung abgefchloffen unb bas fich
ergebenbe öuthaben, einfcßließlich ber Stammeinlage, bem Rectjnungs=
inhaber zur Derfügung geftellt.

Die Auszahlung erfolgt gegen Rückgabe ber unbenutzten Cßeck=
formuiare feitens bes Rechnungsinhabers.

6 e b ü h r e n.

Art. 28. Im Cßeck= unb 6irooerkehr roerben folgenbe öebüßren
erhoben:

a) bei Einzahlungen
5 Ct. für je 100 Fr. ober einen Bruchteil uon 100 Fr.;

b) bei Auszahlungen:
bei Rückzahlungen am Schalter ber Checkbureaux bis zum Betrage

non 5000 Fr., 5 Ct. für je 100 Fr. ober einen Bruchteil non
100 Fr.; über ben Betrag Don 5000 Fr. hinaus, 5 Ct. für je
200 Fr. ober einen Bruchfeil biefer Summe;

bei Übertragungen non Checks non einer Rechnung auf bie an=
bere (Giro) 10 Ct. für je 1000 Fr. ober einen Bruchteil biefer
Summe;

bei Anroeifungen auf Poffftellen 5 Ct. für jebe Auszahlung, zu=

züglich bie öebühr, roelche für Rückzahlungen am Schalter ber
Checkbureaux erhoben roirb.

Diefe öebühren roerben monatlich ober bei AbfcFjluß ber Rechnung
infolge beren Aufhebung im Totaibetrag feftgeftellt unb ber Rechnung
bes Inhabers belaftet.

Art. 29. Die Korrefponbenzen ber Rechnungsinhaber mit ben Poft=
behörben unb Dienftftellen bes Poftcßeck= unb öiroDerkeßrs unterliegen
ber Portopflicht, insbefonbere bie Einfenbung ber Derfcßloffenen llm=
fchläge, roelche Poftchecks enthalten.

Art. 30. öemäß Art. 33 bes Bunbesgefeßes betreffenb bie Pofttaxen
finb bie im Poftcßeck» unb öirooerkeßr zur Derroenbung kommenben
Formulare ben kantonalen Stempelfteuern nicht unterworfen.

Ija ft barkeit ber Poftoerroaltung.
Art. 31. Die Poftoerroaltung leiftet nach Maßgabe oon Art. 25 bes

Poftregalgefeßes bei üerluft oon Poftcheckbeträgen Dollen Erfaß.
Für bie Derfpätete Auszahlung ober öutfehrift Don Poftcheckbeträgen

leiftet bie Poftoerroaltung, fofern bie Derfpätung 24 Stunben überfteigt,
eine Entfcßäbigung oon 15 Franken, hat bie Derfpätete Auszahlung
aber ihren örunb barin, baß bie Auszahlungsftelle nicht über bie er=

forberlicße Barfchaft oerfügte, fo tritt bie Entfcßäbigungspflicht nur ein,
fofern bie Derfpätung mehr als 5 Tage beträgt.

üerroaltung ber öelber.
Art. 32. Die im Cßeck= unb öirooerkehr oerfügbaren öelber finb,

abzüglich eines genügenben Betriebsfonbs, ber in ben Kaffen ber Kreis=

poftbirektionen unb ber Poftftellen Derfügbar fein muß, oon ber Dber=

poftbirektion unter Mitroirkung bes eibgenöffifchen Finanzbepartements
zinsfragenb anzulegen.

Die Anlage hat fo zu gefcheßen, baß jeberzeit genügenbe Barmittel
Derfügbar gemacht roerben können unb bie 3ahlungsbereitfchaft ge=

fiebert ift.
hierbei ift als Regel anzunehmen, baß ungefähr ein Dritteil ber

öelber in inlänbifchen Staatspapieren (Bunb, Bunbesbaßnen, Kantone,
öemeinben), zroei Dritteile in Bankbepots (Kantonalbanken unb anbere
Emiffionsbanken) angelegt fein follen.

Die Oberpoftbirektion roirb mit ben bezeichneten Banken Derträge
Dereinbaren; biefelben unterliegen ber öenehmigung bes Bunbesrates.

Ausfüßrungsbeftimmungen.
Art. 33. Der Poftcßeck= unb öirobienft roirb auf ben 1. Januar 1906

zur Ausführung gebracht.
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Da« projektierte Lliiicîenlieim mît ôliiàniekrweàtâtten in stliàr-kspen bei Ileilizkreu?..

Kur A.eutuung' ciss IZsu- uuâ IZstriebskouâes âes neuen IZIinâenkeirns werden nock kortwäkrend Oâben eni^e^en Aenornmen
vorn Komitee des ostsckvei^eriseken IZIinclenfürsorAe-Vereins, Orüsideut kkerr Or. (Z. ^.rnbüstl, Lt. OMIeri.

Rechnung; st eilung, Verzinsung,
strt. 22. vie Rechnungsinhaber werden nus den 15. und letzten lag

jede; Monats von den auf ihrer Rechnung vorgekommenen Sin- und
stusgängen mittelst kontoauseugs benachrichtigt. Sine tägliche oder
wöchentliche Lenschrichtigung kann auf begründetes öesuch von der
vberpostdirektion zugeordnet werden, wenn der Rechnungsumsatz oder
die besondern Verhältnisse des Rechnungsverkehrs es sis notwendig
erscheinen lassen.

vie Lenschrichtigung unterbleibt, wenn Änderungen auf dem Konto
nicht eingetreten sind.

vie Lenzchrichtigung auf den 15. und letzten lag des Iltonzts ist

unentgeltlich. Kür eine öftere Zustellung von Kontoauszügen kann eine
monstliche Sebühr von höchstens kr. 1 erHoden werden.

strt. 2Z. 5tsmmeinlgge und kontoguthaben werden bis auf weitern
Leschlutz des Lundesrates mit 1,8°/» im fahr vereinst, wobei Sruchteile
unter einem kranken nicht in Serechnung fallen.

vie Verzinsung beginnt mit dem auf die Sineahlung oder Sutfchrift
folgenden 1. oder IS. Monatstag und hört auf mit dem der stuseahlung
oder stdschreibung vorangehenden 15. oder letzten Monatstag.

Zoweit das guthaben kr. 100,000 übersteigt, ist es unoereinslich.
strt. 24. vie Zinsen werden auf ZI. veeember den Rechnungen des

neuen sahres gutgeschrieben.

stufhebung der Rechnung.
strt. 25. vie vberpostdirektion kann Rechnungen jederzeit aufheben,

wenn für den Inhaber die Voraussetzungen eingetreten sind, unter denen
die Sröffnung einer Rechnung abgelehnt werden kann sstrt. 2, ltds. 2),
oder wenn der Inhaber die Rechnung mitzdräuchlich benützt oder die
Vorschriften der Verordnung wiederholt verletzt hat.

vie Rechnung von Personen oder kirmen, weiche ihren Mohnsitz
oder ihre Sefchäftsniederlafsung im stusisnde haben, kann von der
vberpostdirektion jederzeit ohne stngabe von gründen aufgehoben werden.

vie stufhebung der Rechnung ist dem Rechnungsinhaber schristiich
mitzuteilen mit Leifügung des vstums, auf welches sie in Kraft tritt.

ver Inhaber einer Rechnung kann deren stufhebung mittelst einer
Kündigung auf 14 kage erwirken? die Kündigung hat schriftlich an das
Lheckburesu, bei dem die Rechnung geführt wird, ?u erfolgen.

strt. 2b. stach dem Smpfange der Mitteilung über die stufhebung
der Rechnung, oder nach der Kündigung darf vom Rechnungsinhader
über fein guthaben nicht mehr verfügt werden, und es werden die nach
diesem Zeitpunkte von ihm ausgestellten Shecks von der postverwaltung
nicht anerkannt? Sineahlungen, welche nach diesem Zeitpunkte auf die
Rechnung gemacht werden, sind den Einzahlern lurückeuerstatten.

strt. 27. vie Rechnung wird nach der stufhebung oder nach stblauf
der Kündigungsfrist von der postverwaltung abgeschlossen und das sich

ergebende guthaben, einschlietzlich der Mammeinlsge, dem Rechnungs-
inhsber eur Verfügung gestellt.

vie stuseahlung erfolgt gegen Rückgabe der unbenutzten Lheck-
formuiare seitens des Rechnungsinhabers.

gebühren.
strt. 28. Im check- und giroverkehr werden folgende gebühren

erHoden?

a) bei Einzahlungen..
5 Lt. für je 100 kr. oder einen Lruchteii von 100 kr.?

b) bei stuz^ahlungen?
bei Rückzahlungen am Zchalter der Lheckbureaux bis eum stetrsge

von 5000 kr., 5 Lt. für je 100 kr. oder einen Lruchteii von
100 kr.? über den Setrsg von 5000 kr. hinaus, 5 Lt. für je
200 kr. oder einen Lruchteii dieser Zumme?

bei Übertragungen von checks von einer Rechnung auf die
andere (giro) 10 Lt. für je 1000 kr. oder einen Lruchteii dieser
Zumme?

bei stnweisungen auf Poststellen 5 ct. für jede stuseahlung, eu-
illglich die Sebühr, welche für Rückzahlungen am 5chalter der
checkbureaux erhoben wird,

viese gebühren werden monatlich oder bei stbschlutz der Rechnung
infolge deren stufhebung im kotalbetrag festgestellt und der Rechnung
des Inhabers belastet.

strt. 2b. vie Korrespondenzen der Rechnungsinhsber mit den post-
behörden und vienststellen des postcheck- und Siroverkehrs unterliegen
der portopslicht, insbesondere die Sinsendung der verschlossenen
Umschlage, welche vostchecks enthalten.

strt. Z0. Semätz strt. ZZ des Lundesgesetzes betreffend die pofttaxen
sind die im postcheck- und giroverkehr eur Verwendung kommenden
Kormulare den kantonalen Mempelsteuern nicht unterworfen.

Haftbarkeit der postverwaltung.
strt. ZI. vie postverwaltung leistet nach Matzgabe von strt. 25 des

Postregalgesetzes bei Verlust von postcheckdeträgen vollen Srsatz.

kür die verspätete stus^ahlung oder Sutfchrift von postcheckdeträgen
leistet die postverwaltung, sofern die Verspätung 24 Munden übersteigt,
eine Sntschädigung von 15 kranken, hat die verspätete stuseahlung
aber ihren gründ darin, dstz die stuseahlungsstelie nicht über die

erforderliche Larfchaft verfügte, so tritt die Entschsdigungspflicht nur ein,
sofern die Verspätung mehr als 5 kage beträgt.

Verwaltung der Selber.
strt. Z2. vie im check- und giroverkehr verfügbaren Seider find,

abzüglich eines genügenden Letriebsfonds, der in den Kassen der kreis-
postdirektionen und der Poststellen verfügbar sein mutz, von der
vberpostdirektion unter Mitwirkung des eidgenössischen kinanedepartements
Zinstragend anzulegen.

vie stnlage hat so eu geschehen, dstz jederzeit genügende Lsrmittel
verfügbar gemacht werden können und die Zahlungsdereitschast
gesichert ist.

hierbei ist ais Regel anzunehmen, datz ungefähr ein vritteil der
Selber in inländischen Mastspapieren (Lund, Lundesbahnen, Kantone,
gemeinden), ewei vritteile in Lankdepots (kantonalbanken und andere
Smissionsbanken) angelegt fein sollen.

vie vberpostdirektion wird mit den bezeichneten Sanken Verträge
vereinbaren? dieselben unterliegen der Senehmigung des Lundesrstes.

stussührungsbestimmungen.
strt. ZZ. ver postcheck- und Sirodienst wird aus den 1. januar 1?0ö

eur stusführung gebracht.
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Bilder aus Alt- und Neu-St Gallen.
m.

Auch diesmal illustrieren wir die Schreibmappe mit zumeist
photographisch aufgenommenen Ansichten aus unserer guten
Stadt St. Gallen, deren Weichbild wie dasjenige anderer
aufstrebender, durch Industrie und Handel mächtig geförderter
Gemeinwesen in stetiger Neu- oder Umbildung begriffen ist,
denn das Alte stürzt und neue, wenn auch das typische Stadtbild

nicht immer verschönernde Gebäude treten an Stelle der

abgetragenen. Ein solches altes, aber fügen wir gleich hinzu,
keineswegs stimmungsvolles Straßenbild bringen wir
nebenstehend mit dem Häuschen-Komplex an der Kornhausstraße,
von welchem der hintere, an der St. Leonhardstraße gelegene
Teil bereits dem hochmodernen Neubau zum «Oceanic» hat
Platz machen müssen, während der jetzt noch stehenden Reihe

wohl schon in nächster Zeit ein gleiches
Schicksal bevorstehen dürfte. Die Kornhausstraße

wird dadurch in einer den stattlichen
Gebäuden der «Helvetia», «Walhalla» und der
Hauptpost entsprechenden Weise ausgebaut,
wodurch das ganze, in direkter Richtung vom

jetzigen Bahnhof ausgehende Straßenbild ein städtischeres und zugleich stattlicheres
Ansehen erhält, denn schmucklose Mietskasernen, wie wir solche leider in den letzten
Jahren haben erstehen sehen, wird man hier jedenfalls nicht hinstellen.

Zum Abbruch bestimmte Häuser an der Kornhausstrasse.

Einen Verjüngungsprozeß hat auch die unten wiedergegebene Partie am Burggraben,
zunächst allerdings nur auf der einen Seite durchgemacht, wo an Stelle des alten, in
unserer Abbildung im Vordergrunde links sichtbaren Häuschens mit dem bescheidenen
Garten und dem dahinter gelegenen Steinhauerplatz ein imponierender, von der Brühlgasse

bis zur Speisergasse reichender Gebäudekomplex mit rötlich schimmernden Türmen
und reichgeschmückter Fassade durch den Unternehmungsgeist eines unserer tatkräftigsten
städtischen Architekten entstanden ist. Und zwar ist die Errichtung der fraglichen Bauten
wohl in erster Linie dem Umstände zuzuschreiben, daß durch die Einführung der Straßenbahn

St. Gallen-Speicher-Trogen für Verbreiterung der Straße ca. 400 Grund und
Boden von dem betreffenden Architekten erworben werden mußten. Bei dieser Gelegenheit

wurde auch in Erwägung gezogen, ob der Revers vom Jahre 1839, wonach auf der
Liegenschaft nur Häuser nach einer gewissen Linie, d. h. nach der alten Stadtmauerlinie

mit Vorgärten, zulässig waren, nicht in einer dem Bedürfnis unserer Zeit
entsprechenden Weise revidiert werden könne, was dann auch in bejahendem Sinne
geschah, und so entstand der moderne Baublock mit seinen Türmen, Baikonen, geräumigen
Lokalitäten und Wohnungen. Diesem groß angelegten Neubau am Burggraben ist denn
auch bereits Heil widerfahren, indem sich die Wissenschaft und die Technik in seinen
Mauern niedergelassen haben: im östlichen Flügel hat nämlich die st. gallische
Handelsakademie ihre Zelte aufgeschlagen und im nördlichen Flügel hat sichs die städtische
Baudirektion mit ihrem Stabe etwas bequemer gemacht. Man darf wohl sagen, daß die auch
des bildnerischen Schmuckes nicht entbehrenden Neubauten dem Quartier besser anstehen
als zurückliegende Häuser mit mangelhaft unterhaltenen Vorgärten.

Seltsam genug kontrastiert diese moderne Straßenhälfte, deren einen

ahn
Speisertor.

Der neue Burggraben.

Flügel wir hiernach einer Zeichnung wiedergeben, allerdings mit der
gegenüberliegenden alten Häuserreihe, doch soll auch hier schon im kommenden
Jahre das «architektonische Gleichgewicht» im neuzeitlichen Sinne hergestellt

werden, da ein Teil dieser Häuser, wie z.B. die Hebbel'sche Besitzung,
von Herrn Architekt A. Müller bereits erworben worden ist. Dem Verkehrsbedürfnis

zwischen der Stadt und dem Appenzellerland hat ja die
benachbarte alte Mühle schon vor einigen Jahren ihren Tribut entrichten
müssen. So muß das Alte Schritt vor Schritt dem Neuen weichen.

Wohl zu den baulich interessantesten Partien des alten Stadtbildes
gehört das an die Gebäulichkeiten des Klosters sich anlehnende
Kriminalgebäude in der Form eines dickbauchigen, an eine alte Veste
erinnernden Turmes, dessen zeitweiligen Insassen er «von außen»
allerdings weitaus interessanter erscheinen dürfte als im Innern. Der Turm
hat ursprünglich wohl nur zur Befestigung des Karlstores gedient. Dieses
Tor wurde, wie wir letztes Jahr an dieser Stelle ausgeführt haben, 1568

erbaut, nachdem durch Spruch der Eidgenossen der Abt das Recht
erhalten hatte, ein eigenes Tor durch die Stadtmauer zu brechen. Malende
und zeichnende Menschenkinder, die etwas Typisches von St. Gallen
festhalten wollen, wählen in den meisten Fällen diese Partie, und gerade
so hats auch der Photograph gemacht, denn an interessanten alten Straßenbildern

hat die Gallusstadt durchaus keinen Überfluß.
Am alten Burggraben. Fhot' Sohobins«r & Sanaherr.

kilâer âus /Vit- unâ IXIeu-Zt. Oâllen.
m,

àck diesmal illustrieren wir à Lckreibmappe mit Zumeist

pkotograpkisck aufgenommenen ^nsickten mis unserer guten
Ltadt Lt. OsIIsn, deren VKsickbild wie dasjenige anderer auk-

strebender, durck Industrie und ldandel mäcktig gekorderter
Osmeinwesen in stetiger bleu- oder blmbildung begrillsn ist,
denn das tklte stürmt und neue, wenn auck das t)-piscke Ltadt-
bild nickt immer versckönernde Osbäude treten an Ltelle 6er

abgetragenen. Irin solckes altes, aber lügen wir gleick kin^u,
keineswegs stimmungsvolles Ltrakenbild bringen wir neben-
stekend mit dem bläuscken-Komplex an 6er
von welckem 6er kintsre, an 6er Lt. beonkardstrake gelegene
Veil bereits 6em bockmo6ernen Neubau ^um -Oceanic» bat

plà macbsn müssen, wäkrencl 6er jekt nock stsksnden treibe
wokl sckon in näckstsr ^leit ein gleickes
Lckicksal bevorstsken dürkte. Ois Kornkaus-
straös wir6 6a6urck in einer 6en stattlicbsn
Oebäu6en 6er «ldelvetia», -Vbalkalla» un6 6er
blauptpost entspreckenden Vbeise ausgebaut,
wo6nrcb 6as gan^e, in 6ire><ter picktung vom

jàjgsn IZaknkol ausgebende Ltrakenbild ein städtisckeres un6 zmgleick stattlicberes />,n-

seksn erkält, 6enn sckmucklose lVlietskasernen, wie wir solcke Iei6er in 6en letzten
^akren kaben ersteken seken, wir6 man kier jedenfalls nickt kinstellen.

?um Abdruck bestimmte Häuser au âer Xorukausstrasse,

binen Verjüngungspro^ek kat auck 6ie unten wiedergegebens Partie am àrM'-ûà-?/?,
^unäckst allerdings nur auf 6sr einen Leite durckgemackt, wo an Ltelle 6es alten, in
unserer Abbildung im Vordergrunde links sicktbaren bläusckens mit 6em besckeidenen
Oarten un6 6em 6akinter gelegenen Lteinkauerplà ein imponierender, von 6sr krükl-
gasse bis ?ur Lpeisergasss reicken6er Oebäudekomplex mit rotlick sckimmern6en pürmen
un6 reickgesckmücktsr bassade 6urck 6sn blnternekmungsgsist eines unserer tatkräftigsten
stäcltiscksn ^rekitskten sntstan6sn ist, Ond ?war ist 6ie brricktung 6er lraglicken Lauten
wokl in erster binis 6sm Omstande M^usckreiben, dak durck 6is binlükrung 6er LtraKen-
bakn 5/. lür Verbreiterung 6er Ltrake ca. 4t>6 fjljm Oruncl un6
IZo6en von 6em bstrekken6en /irckitskten erworben wer6en mukten. Lei dieser Oelsgen-
ksit wur6e auck in brwägung gezogen, ob 6er pevers vom )akre 7W9, wonack auf 6er
biegensckakt nur bläuser nack einer gewissen binis, 6. k. nack 6er alten Ltacltmauer-
knie mit Vorgärten, Zulässig waren, nickt in einer 6em IZeclürknis unserer ^lsit ent-

spreckenden Vbeise revi6iert wer6en könne, was 6ann auck in bsjakendem Linne ge-
sckak, un6 so entstan6 6er moderns IZaublock mit seinen bürmen, IZalkonen, geräumigen
bokslitäten und XVoknungsn. Oiesem grok angelegten blsubau am IZurggraben ist 6enn
auck bereits ldeil wideidakren, indem sick die Vbissensckalt und die Oecknik in seinen
Klariern niedergelassen kabeni im östlicken blügel kat nämlick die st. galliscke
Handelsakademie ikrs ^elte aulgescklagen und im nördlicken blügel kat sicks die stäcltiscke Lau-
clirektion mit ikrsm Ltabe etwas bequemer gemackt. lVlan darl wokl sagen, dak die auck
des bildneriscken Lckmuckes nickt entbekrenden blsubauten dem Ousrtier besser ansteken
als Zurückliegende bläuser mit mangslkatt unterkaltenen Vorgärten.

Leitsam genug kontrastiert diese moderne Ltrakenkällte, deren einen

s/in
H/is/ssn/'or'.

Der neue Lurggrabeu.

blügsl wir kier nack einer ^eicknung wiedergeben, allerdings mit der gegen-
überliegenden alten ldäuserreike, dock soll auck kier sckon im kommenden
^akre das «arckitektoniscke Oleickgewickt» im nsu^eitlicken Linne berge-
stellt werden, da ein leil dieser bläuser, wie lZ. die blebbel'scke IZesikung,
von blerrn K.rckitekt V. lVlüller bereits erworben worden ist. Oem Verkekrs-
bsdürlnis ziwiscken der Ltadt und dem Kppsn^ellsrland kat ja die be-
nackbarts alte Klükle sckon vor einigen ^akrsn ikren 'bribut entrickten
müssen. 8o muk das Kite Lckritt vor Lckritt dem bleuen weicken.

Vbokl ^u den baulick interessantesten Partien des alten Ltadtbildes
gekört das an die Oebäulickkeiten des Klosters sick anleknsnds /<>/-
m//?-z/gsààais in der borm eines dickbauckigen, an eine alte Vests
erinnernden Ourmes, dessen zisitweiligen Insassen er «von auken» aller-
dings weitaus interessanter ersckeinsn dürkte als im Innern. Oer'burm
kat ursprünglick wokl nur ^ur IZetestigung des Karlstores gedient. Oieses
Oor wurde, wie wir letztes ^akr an dieser Ltelle ausgelükrt kaben, lôb8
erbaut, nackdsm durck Lpruck der bidgenossen der Vbt das peckt er-
kalten katte, ein eigenes por durck die Stadtmauer ?u drecken. iVlalende
und ^eicknende lVlsnsckenkinder, die etwas ^pisekes von Lt. Oallen lest-
kalten wollen, wäklen in den meisten ballen diese Partie, und gerade
so kats auck der pkotograpk gemackt, denn an interessanten alten LtraKen-
bildern kat die Oallusstadt durckaus keinen Öberkluk.

^.in alten lZurggraben. ^ s-»«-»»-»».



Auf St. Gallens Sonnenseite liegt Aux Rosenberg. Man genießt
bekanntlich von hier aus nicht nur einen prächtigen, in
gewissem Sinne einzig-schönen Blick auf die imposante Alpsteinkette

mit den stolzen Recken Säntis und Altmann, und hinunter
auf die sich mächtig streckende, neuestens sogar die Berneckhöhe

gemächlich erklimmende Stadt, und nach Süden und Osten
auf die grünen Höhen des Freudenbergs, des appenzellischen
Vorderlandes und des Rorschacherbergs, mit dem blauen See

zu Füßen, sondern die Bewohner oder Spaziergänger des Rosenbergs

erfreuen sich im Herbst und Winter oft der wärmenden
und belebenden Sonnenstrahlen, wenn feuchte Nebel die Stadt
decken und den Menschen das Dasein nicht angenehmer machen.
Kein Wunder, daß der Rosenberg zum bevorzugten Wohngebiet
besser situierter Kreise der städtischen Bevölkerung geworden
ist, seitdem in den letzten zwanzig Jahren auf seinem einst so
«üppig grünen» Rücken eine große Anzahl von Ein- und
Mehrfamilienhäusern und wirklichen Villen inmitten von Gärten
entstanden sind, in denen sichs um entsprechenden Preis behaglich

Springbrunnenplatz am obern Brühl.

Eines unserer Bilder ist dem Park am obern Brühl
mit seiner hübschen Springbrunnengruppe gewidmet.
Dort herrscht besonders in der 10 Uhr-Pause ein
reges Leben: hier lustwandelt jeweilen das muntere
Völklein unserer «Studenten und Studentinnen».
Gemessenen Schrittes schwenken die Kolonnen daher
— in angemessener Distanz natürlich — und wer
dieselben arglos für einzelne Klassen hält, der wird
durch die trotzig blinkenden Bierzipfel bald eines
besseren belehrt. Unterdessen tummelt — pardon
promeniert, diskutiert und gestikuliert die stattliche
Kolonie der Kantonsschülerinnen um den
Springbrunnen, der deshalb von ihren Kollegen meist
gemieden wird. Was könnten auch die «Herren Kantonsschüler»

besonderes an ihm finden: Putten, die ihre
Wasserstrahlen in die Höhe senden, das landläufige
Motiv solcher Fontainen. Sie sind weit besseres
gewohnt! Und doch bietet er dem Beschauer ein hübsches
Bildchen, zumal im Sommer, wenn die Sonne mit ihm
spielt und sich in seinem Bassin muntere Goldfische
tummeln— Jahraus jahrein plätschert er das alte Lied,
unbekümmert, ob in den benachbarten Schulräumen
ein rauher knabenhafter Baß oder eine helle Mädchen-
Stimme den Cäsar übersetzt. Zeichen der Zeit!

Partie am Rosenberg (Teilstrasse).

und gesund wohnt. Es gibt eben nur einen Rosenberg in St. Gallen und diesem
Vorzuge gemäß bewegen sich auch die Boden- und Häuserpreise beständig in aufsteigender
Linie. Neuestens hat die Gemeinde durch Erwerbung und Instandstellung einiger freier
Plätze an bevorzugter Lage schätzenswerte Aussichtspunkte und Anlagen geschaffen,
was weniger von den Anstößern, soweit sie durch die Bodenauffüllungen etwas in
die «Versenkung» geraten sind, als vom großen Publikum begrüßt worden ist....

Wenn hier neben das alte das neue St. Gallen gestellt werden soll, so muß
natürlich auch dem Rosenberg ein Plätzchen eingeräumt werden, und so bringen
wir als erstes Bildchen eine Partie desselben mit dem Blick auf den obern Teil
der Teilstraße mit der höher, an der Zwinglistraße gelegenen Häuserreihe inmitten
von Sträuchern und Bäumen. Die steile und für diese Umgebung etwas gar zu
primitive Treppenanlage, welche die beiden genannten Straßen auf kürzestem Wege
verbindet, ist im Vordergründe nur wenig sichtbar, um so fühlbarer wird sie dem,
der sie im Sonnenbrande oder im Winter bei Glatteis täglich hinauf und herunter
zu passieren hat. Indessen heißt's auch hier: «Olm' Schweiß kein Preis!»

Eine bemerkenswerte Verschönerung hat der Rosenberg letztes Jahr durch den

imposanten Neubau der Villa Stander-Kunkler erfahren, die sich inmitten einer
ausgedehnten Gartenanlage von 7000 m2 an Stelle des alten gelben Schopfes mit dem
mächtigen Nußbaum und dem wackeligen Bänklein darunter weit sichtbar über der
Stadt erhebt und von ihren Fenstern aus einen herrlichen Rundblick nach allen Seiten
gewährt. In vornehmer englischer Renaissance nach den Plänen von Herrn Architekt
J. Kunkler ausgeführt, zeigt die der Stadt zugekehrte Seite, massiv in Stein, einen
ernsten Charakter, während die rückseitig eingefügten dunkelbraunen Riegelwände
dem Gebäude einen heimeligeren Anstrich geben. Den mit weiten Rasenplätzen
versehenen Garten ziert links vorn eine Wandel-Pergola; gleichfalls an der Dufour-
straße ist auch der Haupteingang, den ein massives Steintor kräftig genug markiert.
Die gediegen ausgestatteten Wohnräume gruppieren sich um eine Halle, die durch
zwei Etagen reicht und die in der Fassade durch hohe Fenster zum Ausdruck kommt.
Es ist ein Privatsitz großen Stils, der schon während des Baues viel besprochen wurde.

Villa Stauder-Kunkler auf dem Rosenberg. Phot- s«1"»'""« & sanaim-r

tkuk Lt.Oallens Zonnenseite liegt äer Vian geniebt
bekanntlick von kier aus nickt nur einen präcktigsn, in ge-
wisssm Zinns ein^ig-sckönen blick ant äis imposants VIpstein-
kette mit äsn stolzen Decken Zäntis unä Vltmann, unä kinunter
auk äie sick mäcktig streckenäe, neuestens sogar äis IZernsck-
köke gemäcklick erklimmenäe Ztaät, unä nack Züäen unä Osten
gut äie grünen blöken äes brsuäenbergs, äes appen?slliscken
Voräerlanäes unä äes Korsckacksrbergs, mit äsm blguen Zee
?u Küken, sonäsrn äie IZewokner oäsr Zpa^iergänger äes Kosen-
bergs ertreuen sick im bierbst unä Winter okt äer wärmenäen
unä belebenäsn Lonnenstraklen, wenn teuckte blebsl äie Ztgät
äecken unä äen Vienscken ägs Dasein nickt angenekmer macken.
Kein Wunäer, äak äer Kosenberg ?um bevorzugten Wokngsbiet
besser situisrter Kreise äer stiiätiscken bsvölkerung gsworäen
ist, seitäem in äen letzten ?wan?ig )akren gut seinem einst so
«üppig grünen Kücken sine groke Xn^akl von kin- unä Viskr-
kamilienkäusern unä wirklicken Villen inmitten von (Zarten ent-
stgnäen sinä, in äenen sicks um entspreckenäsn Kreis bekaglick

Zpriugbruuueuplat? am obern Lrüdl.

bines unserer IZiläer ist äsm um oöe/7? kZ/Ä/V
mit seiner kübscken Zpringbrunnengruppe gewiämet,
Dort kerrsckt besonäers in äer tl> blkr-Kause ein
reges beben! kier lustwgnäslt jeweilen ägs muntere
Völklein unserer «Ztuäenten unä Ztuäsntinnen». Oe-
messenen Zckrittss sckwenken äis Kolonnen ägksr
- in angemessener Distanz natürlick — unä wer

äieselben arglos tür einzelne Klassen kält, äer wirä
äurck äie trotzig blinkenäen IZier^iptel balä eines
besseren belskrt, blnteräessen tummelt — paräon
promeniert, äiskutiert unä gestikuliert äie stattlicke
Kolonie äer Kantonssckülerinnen um äen Zpring-
brunnen, äer äeskalb von ikren Kollegen meist ge-
mieäen wirä. Was könnten auck äie «blerrsn Kantons-
scküler» besonäeres an ikm kinäsn: Kutten, äis ikrs
ZVasssrstraklen in äis kiiöke senäsn, äas lanäläutigs
Vlotiv solcker Kontainern Lie sinä weit besseres ge-
nmknt! Dnä äock bietet er äem IZesckauer ein kllbsckes
öiläcksn, ?umal im Lommer, wenn äie Zonns mit ikm
spielt unä sick in seinem bassin muntere Ooläkiscke
tummeln— )akraus jakrein plätsckert er äas alte bieä,
unbekümmert, ob in äen benackbartsn Zckulräumsn
ein rauker knabsnkaktsr IZak oäsr sine kelle Viääcken-
Stimme äen Oäsar übersetzt. > ^eicken äer ^eit!

bartis am Kossuberg i^sllstrssss).

unä gesunä woknt, bs gibt eben nur àe/ê Kosenberg in Zt. Oallen unä äiesem Vor-
?ugs gemäk bewegen sick auck äie IZoäen- unä kläuserpreiss bestänäig in auksteigenäer
binie. bleuestsns kat äie dismeinäe äurck brwsrbung unä Instanästellung einiger kreier
Klät^e an bevorzugter bags sckat^snswsrts Vussicktspunkte unä Anlagen gesckatten,
was weniger von äsn Vnstökern, soweit sie äurck äie boäenaukküllungen etwas in
äie «Versenkung» geraten sinä, als vom groksn Kublikum begrükt woräen ist....

Wenn kier neben äas alte äas neue 8t. Oallen gestellt weräen soll, so muk
natürlick auck äsm Kosenberg ein Kläkcken eingeräumt weräen, unä so bringen
wir als erstes IZiläcksn eine Kartie äesselbsn mit äsm lZlick aut äen obern Veil
äer mit äer köker, an äer gelegenen bläussrreike inmitten
von Zträuckern unä IZäumen. Die steile unä kür äiese blmgebung etwas gar ?u
primitive Vreppenanlsge, welcke äie beiäsn genannten Ztrsksn suk kürzestem Wege
verbinäet, ist im Voräsrgrunäe nur wenig sicktbar, um so küklbarer wirä sie äem,
äer sie im Zonnsnbranäs oäer im Winter bei Olatteis täglick kinauk unä kerunter
^u passieren kat. Inässsen keikt's auck kieru «Okrä Zckweik kein Kreis!«

bins bemerkenswerte Versckönsrung kat äer Kosenberg letztes ^akr äurck äen

imposanten blsubau äer bà erkakren, äie sick inmitten einer aus-
geäeknten Oartenanlage von blZbb m- an Ztelle äes alten gelben Zckopkes mit äem
mäcktigen blukbaum unä äem wackeligen IZänklein äaruntsr weit sicktbar über äer
Ztaät erbebt unä von ikren benstern aus einen kerrlicken Kunäblick nack allen Zeiten
gewäkrt. In vornekmsr engliscker Kenaissance nack äen Klanen von kierrn Vrckitekt
K Kunkler ausgskükrt, ?eigt äis äer Ztaät z^ugekekrts Leite, massiv in Ztsin, einen
ernsten Okarakter, wäkrenä äie rückseitig eingekügten äunkelbraunen Kiegelwänäe
äsm Oebäuäs einen keimeligeren Vnstrick geben. Den mit weiten Kasenpläken
versekenen Oarten Äert links vorn sine Wanäel-Kergola^ glsickkalls an äer Dukour-
strabe ist auck äer ikkauptsingang, äen ein massives Zteintor kräktig genug markiert.
Die geäiegsn ausgestatteten Woknraume gruppieren sick um eins bialle, äis äurck
?wei btagen reickt unä äie in äer bassaäe äurck koke benster?um Vusäruck kommt,
bs ist sin Krivatsik groben Ltils, äer sckon wäkrenä äes Laues viel besprocken wuräe.

Villa Ltauàsr-Kuuklsr auk àsm Kossuberg.



Kriminalgebäude am Kloster. rl,ot- schobingm- & s»nai.crr.

wo man einen entzückenden Ausblick über die im Grünen prangende
Landschaft mit Kirchlein und Schlössern, weiter über den schimmernden
See und die deutschen Uferstaaten genießt. Sal. Schlatters Stift hat
den bemerkenswerten st. gallischen Aussichtspunkt mit verständnisvollem,
für die Naturschönheiten empfänglichem Blick festgehalten und ruft so
in uns oft mit höchster Befriedigung Geschautes der Nähe in das
Gedächtnis zurück. — An stolze Zeiten antiker Baukunst erinnert die
Römische Ruine im großartigen Park des kaiserlichen Schlosses Schönbrunn

bei Wien. — Schließlich bringen wir noch einige klare
Ausschnitte aus dem Säntisgebiet, und zwar Wasserauen, die erste Station
der projektierten Säntisbalm, mit dem überragenden Gebirgsstock der
Marwies, und die Megiisalp, die zweite Station der Bahn, mit dem
imposanten Altmann im Hintergrunde.

Diesen Einzelbildern reihen wir noch ein Gesamtbild der
Stadt an, im Vordergründe mit der alten St. Mangenkirche
und deren weiterer Umgebung, beim ehemaligen Platztor.
Es ist eine Stadtaufnahme, wie man sie nicht gerade oft sieht
und zweifellos ergibt ja der Standpunkt von den die Stadt
einschließenden Höhen, zumal unterhalb der Solitude und von
der Berneck, ein weit schöneres und vollständigeres Stadtbild,
womöglich noch mit einem Stücklein vom Bodensee, aber das

Häusermeer mit zum Teil älteren Gebäuden im Vordergrunde
und dem Blick auf den villenbesäten Rosenberg und weiter
nach Westen, wo noch die St. Leonhardskirche in «nebelhafter
Ferne» erscheint, gewährt doch ein interessantes Bild von Alt-
und Neu-St. Gallen, daß wir es hier wohl festhalten durften.

4? -i-

Unser Bilderschmuck
ist diesmal besonders mannigfaltig, denn außer den zahlreichen
Bildchen aus der Stadt und Umgebung im Text bringen wir
eine Anzahl Vollseitenbilder und kleinere farbige Reproduktionen,

um die Vielgestaltigkeit und das Vermögen zeitgenössischer

Druckkunst augenscheinlich darzutun. Bemerkenswert
ist zunächst die wirklich typische Gestalt des Toggenbttrger
Bauern, den wir nach einer lebenswahren photographischen
Aufnahme von Schobinger & Sandherr auf der zweiten Seite
wiedergeben. — Ein stimmungsvolles Sommerbild tritt uns in der
prächtigen Baum- und Wiesenlandschaft entgegen, die durch einen
dreifarbigen Iriston belebt und gleichfalls nach einer photographischen
Aufnahme in neuer Kornmanier reproduziert wurde. — Ein
farbenfreudiges Porträt bildet sodann die junge Dame mit. der Boa, deren
koloristisch-getreue Wiedergabe direkt nach Naturaufnahme insbesondere

erkennen läßt, bis zu welchem Grade von Vollkommenheit nach
dieser Richtung der typographische Dreifarbendruck heute gediehen ist.
— Noch ansprechender als dieses Bild mag vielen unserer werten
Leser die auf gleiche Weise, aber nach einem Aquarell wiedergegebene
kleine griechische Insel-Landschaft erscheinen, die mit einem Gruße
aus Corfu zugleich in manchem angenehme Erinnerungen an dort
genossene sonnige Tage wachruft. — Die nächste Illustration versetzt
uns wieder in unsere eigene, des Reizes und der Mannigfaltigkeit
keineswegs entbehrende Umgebung, auf den Hügel hinter Guggeien, von

Ein Stück Alt-St. Gallen beim ehemaligen Platztor. *«> P1,0t Sch°w»scv & sa»«.,«.
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Kààalgeìààs am Kloster. ^ s»,>ai.°r^

wo man einen ent^ückenäsn Ausblick über äie im Orünen prangenäe
banâsckakt mit Kircklein unä Scblössern, visiter über äsn scbimmernäen
Lee nncl clie äeutscben täkerstaaten genieöt. Sal. Scblattsrs Stikt bât
äen bemerkenswerten st. galliscben tkussicktspunktmitverstänänisvollem,
kür äis blatursckönkeiten empkänglicbem IZIick kestgebalten nnä rntt so
in uns okt mit köckster öekrieäigung (Zsscbautes äer Ikläke in äas
(Zeääcbtnis Zurück. — /^n stolze leiten Antiker IZaukunst erinnert äie

im grokartigen park äes kAiserlieben Scblosses Lcbön-
brunn bei Vivien. — Scklieblicb bringen wir nock einige klare ^us-
setmitts aus äem ?war äis erste Station
äer projektierten Säntisbabn, mit äem überragsnäsn Osbirgsstock äer
/kkarrrà, nnä äis /Ksg/äsa//), äie Zweite Station äer Labn, mit äem
imposanten ^l/àni/ê/? im Dintsrgrunäs.

Diesen bin?elbiläern reiben wir noeb ein r/sr
Kàâ an, im Voräergrunäs mit äer alten Lt. iVIangenkircks
unä äeren weiterer Dmgebung, beim skemaligsn
bs ist eine Staätauknabme, wie man sie niebt geraäe okt siebt
unä ^weiksllos ergibt ja äer Stanäpunkt von äsn äie StAät
sinsckliebenäen käöben, ?umal unterbalb äer Solituäe rnrä von
äer IZerneck, ein weit scböneres unä vollstänäigeres Ztaätbllä,
womöglicb nock mit einem Stücklein vom IZoäensee, aber äas

Däusermeer mit ?um leil älteren (Zebäuäen im Voräergrunäs
unä äem IZlick suk äsn villenbesäten Kosenberg unä weiter
nacb besten, wo nocb äie St. beonkaräskircbe in «nebelbaktsr
berne ersckeint, gewäkrt äocb ein interessantes öilä von/.It-
unä bleu-St. Lîallen, äak wir es bier wobl kestbalten äurkten.

länser kîlàrsciimucic
ist äiesmal besonäers mannigkaltig, äenn auber äen ^ablreicben
IZiläeben aus äer Staät unä Umgebung im lext bringen wir
eine /n?akl Vollseitenbiläer unä kleinere karbige Keproäuk-
tionen, um äie Vielgestaltigkeit unä äas Vermögen ^eitgenös-
siscbsr Druckkunst NUgenscbeinlicb äar^utun. IZemsrkenswert
ist ?unäckst äie wirklick t^piscbe (Zestalt äes
àttê/Vî, äsn wir nacb einer lebenswabren pbotograpbiscben
/uknabme von Sckobinger L- Sanäkerr auk äer Zweiten Seite
wisäergeben. — bin stimmungsvolles tritt uns in äer
präcbtigen Sa«/»- lU/e5e/Vi?/?rà/ta/? entgegen, äie äurck einen
ärsikarbigen Iriston belebt unä gleickkalls nsek einer pkotograpbiscksn
/uknabme in neuer Kornmanier rsproäuzuert wuräe. — bin karben-
kreuäiges biläet soäann äie junge àms m// à äeren
koloristiscb-getreue XVieäergabe äirekt nacb blatursuknabme insbeson-
äere erkennen läkt, bis ?u wslcbem (Zraäe von Vollkommenbsit nacb
äisser Kicktung äer t^pograpkiscbe Dreikarbenäruck beute geäieben ist.
— Iklock ansprecbenäsr als äieses IZilä mag vielen unserer werten
beser äie auk gleicke Vbsise, aber nacb einem /quarell wisäergegebene
kleine ersckeinen, äie mit einem (ZruKe
aus Lor/« ^uglsicb in mancbem angenebme brinnerungen an äort ge-
nossene sonnige läge wackrukt. — Die näckste Illustration versetzt
uns wieäsr in unsere eigene, äes Keines unä äer iVlannigkaltigkeit
keineswegs entbsbrsnäe Umgebung, auk äsn Dügsl bintsr von

bin Stück /lt-8t. kaUsn beim sbernaligen ?1àtor. ^ d
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Tagblatt ber Stabt St. Gallen ]
Teiepiion 491 unb ber Kantone St. öallen, Appenzell unb Ifiurgau Telephon 491

|;

t=i 65. Jahrgang q en Täglid] zweimalige Ausgabe m en Auflage 9600 en

Das „Tagblatt" empfiehlt fid] infolge feiner ausgebetjnten Derbreitung als Infertionsorgan beftens.

VMi
ns.

Das „Tagblatt ber Stabt St Gallen" erfebeint wöd]entlid] fedisrnal unb bringt Feitartikel,
Tagesberidite, Feuilletons, fomie Konrefponbenzen unb Original =Telegramme über alle bemerkens=

inerten Creigniffe, ferner Berichte über Theater unb Konzerte, fhnnbel unb Derkelir etc. In ben über
bie Stabt fowie in ben angrenzenben öemeinben oerteilten fed]Sunbztoanzig Ablagen kann

Dierteljährlid] zu Fr. 2.50 abonniert werben. Bei täglid] zweimaliger 3uftellung koftet bas Tagblatt
Fr. 3. — Dierteljährlid], Infera te: Schweiz 15 Kp., Auslanb 20 Kp. per einfpaltige Petitzeile ober

beren Kaum. Bei XDieberholungen angemeffener Rabatt. Reklamen 50 Rp. per 3eile.

Rebaktion unb Abminiftration: Kornbausftrafje. Tagblattbureau in berStabt: ïïeugaffe 42.
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lagdlstt der 5tsdt 5t. Salien 1

lelepdon 491 und des èîantone A. Satten^ Rppmiett und Ihurgau velephon 491
^

^ 65. jahrgang läglich Zweimalige vusgsbe ^ vuslage 9600

crevas „lagblatt" empfiehlt sich infolge seiner ausgedehnten Verbreitung als Insertionsorgan bestens.ns.

vas „lagbwtt der Aadt A. Satten" erscheint wöchentlich sechsmal und bringt Leitartikel,
lagesberichte, Feuilletons, sowie Korrespondenzen und Original-lelegramme über alle bemerkenswerten

Ereignisse, ferner Berichte über Iheater und Konzerte, Handel und Verkehr etc. in den über
die Ztadt sowie in den angrenzenden gemeinden verteilten sechsundzwanzig vblagen kann

vierteljährlich eu vr. 2.50 abonniert werden. Lei täglich zweimaliger Zustellung kostet das lagblatt
vr. Z. — vierteljährlich. Inserate: Schweiz 15 Lp., vusland 20 Lp. per einspaltige vetitzeile oder

deren Laum. Lei Wiederholungen angemessener Labatt. Reklamen 50 Lp. per Zeile.

Ledaktion und vdministration: Kornhausstrsfje. lagblsttbureau in derZtsdt: veugssse 42.
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St. Georgen.
llacl) einer Originalzcicbmmg «on Sal. Schlatter.

Die vorgebende Bleiftiff(kizze S. Schlatters giebt ein anmutiges Bildchen des

weihen Kirchleins von St. 0eorgen [amt umliegenden Räufern und Bügeln, an

deren ïuf? das Ichmucke Dörfchen idyllifch hingebettet liegt. lDit lieberen Strichen

weih Schlatters Stift das ÜJelenfliche des darzuttellenden Objektes, [ei es eine Ort-

(cbaft oder eine Eandtchaft, feltzuhalten und gleichzeitig antpreebend auszuführen.

Richtet eure Ausgaben nach euren Einnahmen.
(Ans dem „Schweizer. GewerbekalencLer" 190G.)

Sobald eure Ausgaben nicht geregelt und zum voraus eingeteilt
sind, wachsen dieselben nach allen Seiten, und clie Folgen davon sind
Enttäuschungen und verderbliche Unordnung. Nachstehende Rechnung
zeigt, wie man vorgehen soll. Die Nahrung beansprucht die Hälfte
der Einnahmen, der Mietzins 20%, die verschiedenen Ausgaben ebenfalls

20%; die Ersparnisse aber mögen 10% der Jahres-Einnahme
ausmachen. Man kann ausgeben:

Bei einer
Einnahme von Nahrung Mietzins

Verschiedenes
une ersparen

per
Jahr

per
Monat

per
Tag

per
Monat

per
Tag-

per
Monat

per
Tag-

per
Monat

per
Tag-

per
Tag-

per
Monat

per
Jahr

Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr.

1000 83. 35 2. 75 41. 65 1.38 16. 65 0. 55 16.65 0.55 0. 27 8. 35 100

1200 100. — 3. 35 50.— 1. 67 20.— 0. 67 20.— 0. 67 0. 33 10.— 120

1500 125. — 4.15 62. 50 2.08 25. - 0. 83 25.— 0. 83 0. 41 12. 50 150
1800 150.— 5. — 75.— 2. 50 30.— 1.— 30.— 1.— 0.50 15.— 180

2000 166. 65 5. 55 83. 35 2. 78 33.35 1.11 33. 35 1.11 0. 55 16. 65 200
2400 200.— 6. 65 1öoT—i 3. 33 40.— 1.33 40.— 1.33 0. 66 20.— 240
2700 225.— 7. 50 112. 50 3. 75 45.— 1. 50 45.— 1.50 0. 75 22. 50 270
3000 250.— 8. 35 125. — 4.17 50.— 1. 67 50.— 1. 67 0. 84 25.— 300

3600 300.— 10.- 150.— 5. — 60.— 2.— 60.— 2,— 1. — 30.— 360
4000 333. 35 11.10 166. 65 5. 55 66. 65 2. 22 66. 65 2. 22 1.11 33.35 400
4500 375.— 12. 50 187. 50 6. 25 75.— 2. 50 75.— 2.50 1.25 37. 30 450

5000 416. 65 13. 90 208. 35 6. 95 83.35 2. 78 83. 35 2. 78 1.39 41. 65 500

Die "Vermeidung kleiner Ausgaben ermöglicht grosse Ersparnisse!
Die erste Bedingung-, Ersparnisse zu erzielen, ist, im Anfang des Jahres
sein Budget aufzustellen, um die verschiedenen Ausgaben der Jahres-
Einnahme entsprechend bestimmen und Verschwendungen vermeiden
zu können. Mögen unsere Einnahmen noch so bescheiden sein, wir
werden doch damit auskommen, wenn wir unsere Ausgaben gut
einteilen, das einmal festgestellte Budget ohne Abweichung einhalten
und uns auch nicht den kleinsten Kredit gestatten.

Nehmt, wenn immer möglich, nie ein Darlehen, Bürget niemandem,
auch nicht eurem besten Ereund, geht eher.

* Gebauten aus Carneri „Der moberne Tïknfdj".
Was oerfteben mir unter bem mobernen HTenfcben Den Dorfterr|"cl]en=

ben ITTenfchentypus unferer 3eit, gekennzeichnet bureb einen energifchen
InbiDibualismus. Energifcft i[t Dielleicht ein etwas zu milber Dusbruck.
IDir wählen ihn, weil wir nicht bem InbiDibualismus als folebem gegen=
übertreten, fonbern ber Form, zu ber er fielt jetft ausgeftaltet hat. Der
InbiDibualismus ift bureb bie Erziehung nicht zu unterbrücken, [onbern
ethifch zu pflegen. Dem Inbioibuum hat fein Recht zu werben, foil es

gemeinnützig fein können. Diefer 6ebanke ift DÖIlig zum Durchbruch ge=
kommen unb keine lïïoral ber IDelt brängt ihn mehr zurück. — — —

Dem IDiffen Derbankt ber JITenfch ben Scblüffel zu allem, was er ge=
werben ift unb fein eigen nennt. Unb hat felbft bas IDiffen feine Schatten=
feiten unb öefahren: es trägt fein KorrektiD in fich bureb feinen unauf=
baltfamen Fortfehritt. — — — Dom Stanbpunkte ber Schöpfungstheorie,
weiche alles aus ber fjanb ber Dllmacht heiworgegangen fein läftt, mag
ber JITenfch immerhin ein elenbes lüefen fein, bas Don feiner urfprüng=
liehen üollenbung fich immer mehr entfernt, unb bie Erbe im üergleicb
zum Parables in ber Tat ein Jammertal. Don biefer Iroftlofigkeit weih bie
moberne Entwicklungslehre nichts. IDer Don ihr ausgeht, kann Dielmehr
nichts Staunenswerteres fich Dorftellen, als biefe aus organifchen Anfängen
geworbene IDelt, an ihrer Spifte ber liTenfcft mit feinem Seift unb feinem
herzen. Dem JTTenfcljen liegt nichts ferner als ein 6efüljl ber Derlaffen=
heit, fobalb er fich als eins erkennt mit ber ihn urngebenben Tiatur. —

IDer nicht zur Überzeugung kommt, baft nur ber arbeitenbe ITTenfcb ein

ganzer ITIenfch ift unb baft es ohne Arbeit keine rechte fjeiterkeit gibt,
bem könnte kein Sott bas Reich ber ölückfeligkeit erfchlieften. Diefes
6efühl ift in jebem Sewiffen lebenbig unb mag es bann mehr ober minber
klar bem Einzelnen zum Bewufttfein kommen: aus ber oben Cangemeile,
bie ben ITichtstuer in ber beraufchenbften Orgie nicht oerläftt, wie aus bem
erhebenben Seelenfrieben ber echten Arbeiternatur fpricht biefe Wahrheit.

Droschken-Tarif.
A. Fahrten in der Stadtgemeinde.

1 und 2 3 und 4

Eine Fahrt vom Bahnhof oder von einer Droschken-
Personen Personen

Fr. Ct. Fr. Ct.
station nach einem Punkte oder einer Strasse der
Stadtgemeinde (.Rosenberg: Greifen- und Teilstrasse
bis zur Einmündung der letzteren in die erstere;
Zwingli-undWinkelriedstrasse bis zu ihrerKreuzung ;

Tigerbergstrasse bis zum Haus Nr. 8, Villa Edelweiss ;

St. Georgenstrasse: bis zur obern Einmündung der
Schäflisbergstrasse) oder eine Viertelstunde — 80 1 20

Feldle, Friedhof, einfache Fahrt 1 20 2 —

mit Aufenthalt bis zu 1h Stunde 2 — 3 —

bei Leichenbegängnissen für Hin- und Rückfahrt bis
zu 4 Personen, wenn die Abdankung stattfindet:

in der Friedhofkapelle - — 6 —
in St. Leonhard — — 7 —

Für jede weitere "Viertelstunde für 1 und 2 Personen 40 Cts. mehr,
für 3 und 4 Personen 60 Cts. mehr.

Für Koffer u. drgl. werden 20 Cts. per Stück für eine einfache Fahrt
besonders vergütet. Hutschachteln und kleine Nachtsäcke sind frei. Von 9 Ulir
abends an doppelte Taxe.

Werden "bei Leichenbegängnissen mit Bezug auf die Kleidung des
Kutschers oder die Ausrüstung des Fuhrwerks besondere Anforderungen gestellt,
so ist der Fahrpreis Sache vorausgehender Vereinbarung.

B. Fahrten nach auswärts.
j

: Endpunkt der Fahrt
1 und 2

Personen

3 und 4

Personen Endpunkt der Fahrt
1 und 2

Personen

3 und 4

Personen

Fr. ct. Fr. ct. | Fr. ct. Fr. Ct.

Altstätten 20.— 25.— Rundfah rten :

| Appenzell 12.— 18.— 1. Zwinglistrasse bis
| Arbon 10.— 15. — Grünbergtreppe,
| Brüggen 3.— 5. — Dufour-, Laimat- u.
I Engelburg 7.— 10. — St. Jakobstrasse | 2.50 3.70

; Falkenburg 3.— 5.— 2. Zwinglistrasse bis
j Freudenberg 8.— 12.— Grtinbergtreppe,

Gais 10.— 15.— Dnfour-,Varnbühl-,
1 Heiden 12. — 18.— Wienerberg-, Ger-
j Heiligkreuz 1.50 2. 20 halden-u. St.JakobI
Kronbühl 3.— 5.— strasse 4.— 6. —

i Mörschwil 4.50 7.50 Sitterbrücke 3. 50 5.—
Nest 2.— 3.— St. Fiden 1 1. —• 1.50

Neudorf 1.50 2.20 St. Georgen : 3.— 5. —

Notkersegg 2.— 3. — St. Georgenstrasse
: Peter und Paul 5.— 7.— (oberhalb des in Tarif
Rehetobel 10. - 15.— A angegeb. Punktes) 2.— 3.—

Riethäusle 2.— 3. — St. Josephen 4 — 6.—

Romanshorn 12.— 18.— Teufen 7.— 10.—

Rorschach 8.— 12.— Trogen 8.— 12.—

Rosenberg (oberhalb der Untereggen 6.— 9.—

in Tarif A angegebeWaid 4.— 6.—

nen Punkte) 1.50 2.20 Weissbad 15.— 20.—

Retour die halbe Taxe; höchstens Stunde Aufenthalt. Für Koffer und
dergl. 50 Cts. per Stück für eine Tour. Von 9 Uhr abends an doppelte Taxe,

Zt. Georgen.
lisch einer vriginsàichnuiig von Z.il. Zchlstter.

vie vorstebenâe Lleistiftskiz^e 8. Zchlstters giebt ein anmutiges Mlächen ctes

reihen stirchlein; von 8t. Georgen samt umliegenàen Häusern nnà Hügeln, an

âeren clas schmucke Dortchen iävilileb bingebettet iiegt. Mit sicheren 8trichen

eveifl Schlatters 8titt clas Wesentliche äes ä-rr^ustellenclen Objektes, sei es eine

Ortschaft ober eine Landschaft, festzuhalten und gleichzeitig ansprechend auszuführen.

^seiltet eu ce Ausgaben nacli eucen dinualimeti.
(às àsnì „LaNcvsieisr. Ngcvsrbslcn.isrrci.sr" IKVll.)

Lolisàà vuro àsxsls» rriolit, Avrvxvlt crnct iZiani voraus vinAvtsilt-
sind, vvaobseir àissslbsn rraolr allen. Leiten, nnà àis NoiAsn àav-on sinà
DnttàrsoNnnK'Sn nnà vsràsrblivNs DnovânnnA. Ziaobstestencle DeeNnnnA
êisÍAt, wie man vonAsNsn soit. Dis XàmnZ bsansprnobt àis Däl.lte
àvr Dinnainnsn, ctsr ûlisàiirs A)"/,, àis vevsvbisàsnsn /VnsAabsn eben-

àà 2V"/«; àis Drsparuisss aber msAsn 1v«/„ àsr ssà'vs-Wlluàns aus-
maeiisn. ìVIau icann anssnbsn:

Lei einer Nin-
nähme von dlalirung lVlietàs Ver-

sobiecienes nnc ersparen

xor
.1A-ln'

PSI'
kloual l-ìA psr

Äloual
PSI'

ÌVIoual las «nivab laZ xsr
las Äl0US.l lab?

?r. Zì ?1'. ?r. ?i-. ?r. ?r. ?!'.

100V 83. 35 2. 75 41. 65 1. 38 16. 65 0. 55 16.65 0.55 0. 27 8. 35 100

1200 10V.— 3. 35 50.- 1. 67 20.— 0. 67 20.— 0. 67 0. 33 10.- 120

1500 125. — 4.15 62. 50 2.03 25. - 0. 83 25.- 0. 83 0. 41 12. 50 150
1800 150.— 5. — 75.— 2. 50 30.— 1.— 30.- 1.— 0.50 15.- 180

2000 166. 65 5. 55 83. 35 2. 78 33.35 1.11 33. 35 1.11 0. 55 16. 65 200
2400 200.— 6. 65 100.- 3. 33 40.— 1.33 40.— 1.33 0. 66 20.— 240
2700 225.— 7. 50 112. 50 3. 75 45.— 1. 50 45.— 1.50 0. 75 22. 50 270
3000 250.— 8. 35 125. — 4.17 50.- 1. 67 50.- 1. 67 0. 84 25.— 300

3600 300.— 10.- 150.— 5. — 60.- 2.— 60.- 2.— 1. — 30.- 360
4000 333. 35 11.10 166. 65 5. 55 66. 65 2. 22 66. 65 2. 22 1.11 33.35 400
4600 375.— 12. 50 187. 50 6. 25 75.— 2. 50 75.— 2.50 1.25 37. 30 450

5000 416. 65 13. 30 208. 35 6. 95 88.35 2. 78 83. 35 2. 78 1.39 41. 65 500

Dis Vsi'msiànnK kleiner ^.usAabsu srmôgàiostt grosse Drsparnisss!
Dis erste ksàingnng, Drsparnisss su srÄsIsn, ist, iur ààux àvs ààrss
sein Luà^st aukslustsllsu, nm àis vsrsobisàsnsn àrsgabsn àsr àalrrss-
Dinnalrms entsprôàenâ bestimmen urrà Vsrsobvvsnànngen vsrinsiàsn
srr köllQSQ. Nöxeit unsere Dinnabmsn .nook so hssohsiàen sein, vvir
vvsràsu àoolr àaiuit auskommen, wenn wir' unsers rVusgahen gut siu-
teilen, âas einmal Isstgestsllte Duàgst okrrs ch.hvvsiekung einhalten
urrà uus auoir niokt àsir kleinsten Xreàit gestatten.

I4shmt, wenn immer mögliok, uis ein Darlehen, Dürrstnismanàe>u,
auoir niokt sursnr bsstsu krsunà, geht sksr.

^ dedaràn auz Larneri „ver moderne Mensch".
was verstehen wir unter dem modernen Menschen? Den vorherrschenden

Menschentgpuz unserer Zeit, gekennzeichnet durch einen energischen
Individualismus, energisch ist vielleicht ein etwas eu milder stusdruck.
Mir wählen ihn, weil wir nicht dem Individualismus als solchem
gegenübertreten, sondern derDorm, eu der er sich jetzt ausgestaltet hat. ver
Individualismus ist durch die ereiehung nicht eu unterdrücken, sondern
ethisch eu pflegen, vem Individuum hat sein stecht eu werden, soll es

gemeinnützig sein können. Dieser Sedanke ist völlig eum Durchbruch
gekommen und keine Moral der Melt drangt ihn mehr eurück. — — —

Dem Missen verdankt der Mensch den Schlüssel eu allem, was er
geworden ist und sein eigen nennt. Und hat selbst das Missen seine Schattenseiten

und gefahren: es tragt sein Korrektiv in sich durch seinen
unaufhaltsamen Dortschritt. — — — Dom 5tsndpunkte der Zchöpfungstheorie,
welche alles aus der Hand der Dllmacht hervorgegangen fein lasst, mag
der Mensch immerhin ein elendes Mesen sein, das von seiner ursprünglichen

Dollendung sich immer mehr entfernt, und die Lrde im Dergleich
eum Paradies in der lat ein ssmmertal. Don dieser Irostlvslgkeit weih die
moderne gntwicklungslehre nichts. Mer von ihr ausgeht, kann vielmehr
nichts staunenswerteres sich vorstellen, als diese aus organischen Dnfängen
gewordene Melt, an ihrer 8pitze der Mensch mit seinem Seist und feinem
Herren. Dem Menschen liegt nichts ferner als ein Sefühl der Verlassenheit,

sobald er sich als eins erkennt mit der ihn umgebenden Datur. —

Mer nicht 7ur Überzeugung kommt, dstz nur der arbeitende Mensch ein

ganeer Mensch ist und datz es ohne Drbeit keine rechte Heiterkeit gibt,
dem könnte kein Sott das steich der ölückseligkeit erschlietzen. Dieses
Sefühl ist in jedem gewissen ledendig und mag es dann mehr oder minder
klar dem Sineelnen eum Lewujstsein kommen: aus der öden Langeweile,
die den Nichtstuer in der berauschendsten Orgie nicht verlässt, wie aus dem
erhebenden Seelenfrieden der echten Drbeiternstur spricht diese Wahrheit.

DiosolidSu-1'aDÌl.
in âsi? ZlsÄlASinsinÄS.

l unä 2 3 unä 4

Diue ?S.lii'l V0UI Valiuliol oclSi' V0U SÎUSI' Vl'osoliIiSu-
vsrsonSn personSn

l'r. vr. Z?!'. cib.

sàìiou US-oll 6ÎUSU1 ?nuìlS oclSI' SÎUSI' Lll'tbSSS ÄSr

SàcltKSiuSÎuclS (Âose?à^A.' (Z-msilSu- nucl l'Sllsti-S.ssS
l)is -sur DîuiunuclnuK clsr lsl^lsi-Su iu clis erslers;
TwiuKli-nucl'WiuliSlriSclsli'S.ssS dis 2in ilii-si-Xi-Sn^nuA- ;

1'iZ,'Srl)6i'Asl.i'S>ssS dis LINUI Hêins à. 8, Villa, DclslwSiss;
K. t?em'A6??sà5SS6dis 2N1' oderu lZiuuinuclnuA cler
LodällisdSrAslrassS) oclsr sius Visi'lSlslnuclS — 80 1 20

Z'Slclls, ^i-iseldol, Siulaods ^adi'l 1 20 2 —

luil àilsuldall dis sin V2 Lìnucls 2 — 3 —

dsi à- Hiu- nucl llnolìvadi'l dis
2n 4 ?6rsc>usu, >vsuu clis VbclaudnuK slallduclSl:

iu <lsr?i'ÌScld0liiapSllS - — 6 —

iu 8l. diSSudarâ ' " 7

1?ÜI' ^Scls ^vsilsi'S VÌSi'lSl.slnucl.6 à' 1 nucl 2 l?SiS0USU 40 cils. lUSdi',
liii' 3 nu cl 4 ?6rsc>u6u 60 (ils. lusdi'.

l?ni- XoKdi- n. cli'Kl. v/srclsu 20 (ils. pSi' Llüod à' siuS siulaoliS ?adi-l lie"
souclsi's vsi'KnlSl. llulsodaodlslu nucl dleiuS i^aodlsäods siucl li'Si. Vou 9 lvdi'
adsucls au cloppelle l'axs.

^VSi-clsu dSi uiil Vs^nA N-nik clis XleiclnuA cles Xnt^
soliers ocloi- à àisrnslnuK (les ?nlii-v/Siìs dssouàoi'S ^.uvoi-cloi-nu^su Aoslolll,
so ist llki l'àrxrSis LaoliS voransKoliSucloi'Vsi'SÌul)îirnu^.

ilsà Âuswâr'ts.

Nnclpunkt clsr stalirt
1 uncl?

?esLllN8N

3 mill 4

lassons» Linclpunkt cler stslirt
1 Ulicl L

Personen

3 llml 4

k'öl-SllNKN

I'D. (It. I'D. (it. I'D. Lt. I'D. Lt.

^.IlslällSU 20.— 25.—
^cppSUîZSll 12.— 18.— 1. 25wiuAlisì,i'assS dis

^ ^.i'dou 10.— 15. — ArnudSrSlrSppS,
î VrNK'KSU 3.— 5. — Dnitdni'-, idaiuial- n.
î DUKSldni'K 7.— 10. — Ll. ^adlodsbrassS 2.50 3.70

^allcSudni'A' 3.— 5.— 2. 2>viuAlislrassS dis
l ^rSnÄSudSrA 8.— 12.— (lst'nudSrKli'Spx6,

(Z-ais 10.— 15.— Onloni'-,Varudndl-,
j HSÌÂSU 12. — 18.— 'WiSUSrdSrA-, (I-Si'-

î IlSÌlÌAdl'SN^ 1.50 2. 20 dalclsu-n. Ll.v'àod-
Iici'oudülil 3.— 5.— slrassS 4.— 6. —

ì ^lörsoli^vil 4.50 7.50 LillSrdi'nàS 3.50 5.—
NSSl 2.— 3.— Ll. ?ÌÂSU 1.— 1.50

I^Sncloi't 1.50 2.20 3l. (ÄSOI'ASU 3.— 5. —

z AolkerssAK 2.— 3.— Ll. d-SvrASUSll'aSSS
: ?6lsr nucl ?anl 5.— 7.— (odSi'liald äes iu viaiil
lî-Sdelodsl 10. - 15.— 2V auKSASd. nudles) 2.- 3.—

llielliänsls 2.— 3.— Ll. 3osSpdeu 4 — 6.—

dloiuausdoi'u l2.— 18.— viSuleu 7.— 10.—

Iloi'soliaoli 8.— 12.— lirvASU 8.— 12.—

Äose??.b6?'^ (odSi'dald Z.SI- IIulSI'SKKSU 6.— 9.—

iu lai'il augSKsde- V^aicl 4.— 6.—

USU ?NulvlS) 1.50 2.20 'Weissdacl 15.— 20.—

Ilklonr àis liall>S l's.xo; lioolislous Llnuàe ^nvoulliAll. ?nr nuà
àvi-Kl. 50 Öls. xoi- Llnà lnr àe 'vonr. Vou 9 Illir s.l)6ucls êiu cloxxsllS ?axo.
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WEIN-HANDLUNG

KLAIBER & VOGT
VORMALS KARL KLAIBER

GROSSES LAGER
in

Schweizerischen Landfeinen
sowie

Tiroler- und Veltliner-Weinen
in nur reellen und uorzüglichen Marken.

Unsere Keller sind aufs beste uersehen mit Produkten der anerkannt

vorzüglichsten Weinlagen. « Wir liefern speziell die besten Marken in

Schweizerischen Landweinen:
Prima Walliser-,, Waadtländer- und Oberländer-Weine

(Maienfelder, Jeninser, Malanser)

sowie Rheintaler-,, Schaîîhauser- und Thurgauer-Weine.

Ferner empfehlen wir unsere bekannt vorzüglichen

Tiroler Spezial-Weine
wie Trarniner, Kälterer etc. sowie Hiederosterreieher

und Ödenburger Weine.

Preiskurant steht auf Wunsch zur Verfügung.

klâkek 5 V0(Z7

(Z^055^5 I_^(Zek?
in

Zckwàemàn i_3ncêw6În6n
50U)is

liwîer- unci Veltline^-Weiiien
in nur reellen unö vor^üglicken i^A^^sn.

UnZSl'e Xeüsi' zinci sà bssts usi'seiisn mit t°roclu><ien clsl' sne^ksnnt

nvl'^ugiiciiZien V^sinisgen. « V^ii' iisisrn specie!! ciie dö5iön /^gi'ksn in

^ckwsî/erizcîien l_gnàkinen:
^rim3 Vàllïzer-, Wgaötläncisr- unci Oberläncisr-Weins

(/Vìgiênsejcisr, iZsnin^sr, Msianzer)

50u^>s ^ksintslsr-^ 5ctiMIi3U36r- uncl Iliurgauer-Weins.

l^smsr smpfsliien u^i^ un5s^ö bsksnnt vvr?üg!iciisn

liwier Zps/Î3!-Weine
wie Irgminer, kälterer etc. zowis dlis^erÔZtsrrsiàsr

unc! Öclenburgsr Weins.

— i^si^u^ant stsiiî suî V^unscli ^ui' Verfügung, —



Frankatur-Taxen für Briefe, Drucksachen und Warenmuster.

L a ii (I Gewichts-
Satz Brief-Taxe Druck-

Sachen
Gewichts-

Satz
Waren-
Muster

f a. Bis 10 Kilometer Entfernung
1 Schweiz j

1 b. Weiter

2. Sämtliche Länder der Erde

Grammes

his 250

15

20*)

frankierte

Cts. 5

10

25

unfrankierte

Cts. 10

20

50

Frankotaxe

j Cts. 2

à
5

Grammes

bis 50
über 50—250

250—500
} bis 2000

Gr. für je
1 50 Gr.

Frankotaxe

J Cts. 5

10

5f)

•") Deutschland und Österreich-Ungarn (ohne Kolonien), Bosnien und Herzegowina,
f) Ausland Muster Minimaltaxe 10 Cts., Höchstgewicht 350 Gramm.
Im. Grenzrayon (30 Kilometer gerade Linie), Deutschland und Österreich Briefe je 20 Gr. 10 Cts., Frankreich 15 Cts.

IUn&ugsmandate.
Seinreiz : Maximum Fr. 1000. —, 15 Cts. bis Fr. 20.

Belgien, Deutschland, Egypten,
Frankreich, Italien, Luxemburg,
Niederlande, Norwegen, Österr.-
XJmgarn*), Portugal, Rumänien,
Schweden, Tunesien (hauptsächliche
Orte). Türkei (einzelne Bureaux)

*) sowie den österreichischen Postbureaux in Adrianopel
Beirut, Konstantinopel, Salonichi und Smyrna.

30 über „ 20.

Maximum Fr. 1000. —
Taxe: 25 Cts. für je 15 Gr.

und fixe Eekomman-
dationsgebühr von 25 Cts.

Post-Karten.
Schweiz - 5 Cts.
Ausland 10 „

Bezahlte Antworten Schweiz 10 Cts., Ausland 20 Cts.

Geschäfts-Papiere.
(Nur im Verkehr mit dem Auslände.)

Stickerei-Cartons ohne handschriftliche Zusätze Ausland Mustei -
taxe, sonst Geschäftspapiertaxe (bis 2000 Gr.) für je 50 Gr. 5 Cts.

Minimaltaxe 25 Cts.
Bemerkungen. Die Gebühr für chargierte Gegenstände nach der Schweiz beträgt 10 Cts., nach dem Ausland : 25 Cts. —

Ungenügend frankierte Postkarten und Drucksachen im Innern der Schweiz, sowie ganz unfrankierte Drucksachen, Warenmusterund Geschäftspapiere nach dem Auslande werden nicht befördert.
Entschädigungspflicht für eingeschriebene Gegenstände:

1. Schweiz.
Für Verspätungen von mehr als 24 Stunden 15 Fr.; im Verlustfalle entweder deklarierter Wert oder nach dem Gewichte

Rekommandierte Gegenstände 50 Fr.
2. Ausland.

Keine Verspätungsentschädigung; sonst wie im internen Verkehr. Einzelne überseeische Länder keine Entschädigung fürrekommandierte Gegenstände.

Pakete mit and ohne Wertangabe nid mit und ohne Nachnahme.

Schweiz Gr. 1— 500

„ 501—2500
272— 5 Ko.

5-10 „
10—15 „Argentinien Kil.

Belgien

Bulgarien
Chile
Congo-Staat
Dänemark
Dänische Kolonien in

Westindien
Deutschland
Ägypten: via Italien

„ Österr.
Frankreich und Kolonien

(Poststücke)
Griechenland
Grossbritannien mit

Irland in direkten
Sendungen

„ Deutschland -
Belgien-Ostende

5
5

5-11
5
5
5
5

5
5
5
5

Frankotaxe

Fr. Cts.

Wertangabe
Maximum

Maximal-
Nachnahme-

Betrag

—. 15

—. 25
—. 40

; —.70
t.—

| Fr.
j beliebig

Fr.
300

3. 25
1.50
2.10
2. 25
4. 50
3. 50
1.50

unzulässig
beliebig

»
unzulässig

1250
1250

beliebig

unzulässig
1000
1000
500
500
500
500

3. 50
1.—
2. 25
2. 25
1.—

2.50—5.—
2.—
1.75
2. 25
2. 75

unzulässig
beliebig

1000
3000

500
beliebig

1000
5000
5000
5000

unzulässig
1000
1000
1000
500

unzulässig

1000
1000
1000

2. 50 3000 unzulässig

Ge-
wicht

Italien (mit San Marino)
Kamerun
Luxemburg
Montenegro

Natal

Neu-Süd-Wales u. Victoria

Niederland
Norwegen
Öster. - } Greuzrayw ron 30 Kil.

Ungarn j Weiter

Portugal, Madeira mit
Azoren

Rumänien
Schweden
Serbien :

Tripolis via Italien
Tunesien
Türkei via Österreich

„ Italien

„ Marseille.
Spanien, Landweg

via Basel S.B.B.

UO

Frankotaxe

Fr. Cts.

1. 25
2. 50
1.25
2.—
3.25
7.25
7.80

4.25-4.50
S. Ï5—10.25

8.50
1. 50
1.75

—. 50
1.—

2.25—2.75
1.75
2. 50
1.50
1.50

2. 2.25
1.50—2.—

1.50
2. 25
4.05
1.75
2.00
3. 00
5. 80
6.80

Wertangabe
Maximum

1000
10,000
10,000
1000
1250
1250
1250
1250
1250
1250
1000

beliebig

500
500

beliebig
500
1000
1000

unbegrzt.
1000
500
500
500

beliebig

Maximal-
Nachnahme-

Betrag

1000
unzulässig

1000
1000

unzulässig

?rgMstur»7WS Kr krieke. Lrue^scheli mö VsmmztM.
v a n il dsiviobts-

Lst^ IZrief-Isxk vi-uck-
ZÄLKöN

dsvliobts-
Lstîl

Wsrsn-
Nüster

i s. Lis 10 Xiioinài' vnttsrnnn?
1 8âvà î

I b. "Visitor

2. Lîimiûtà làài' Avi' Lràe

bis 260

16
20»)

Ns.làisrts

dts. 6

10

26

sziNanliisits

dtS. 10

20

50

I dts. 2

.5

6

bis 60
iibsr 60—260

260- 600
I bis 2000

dr. à is
i 60 dr.

î dts. 6

10

5-s)

vsntsoblsncl nnâ dsìsrrsiob-dn»srn (obns Xolonisn), Losnisn nnà Rsr^ssovvins.
f) àànà Unstsr Niniinsltsxs 10 dts., voobstAsv?iobt 350 drsinin.
Il» Srsnsrszlo» (30 Xilornstsr Kvrà I-inis), Voàvbàâ »»à Sà>-vià Lrists zs 20 dr. 10 vts., ?r»àoiob 15 dts.

Kelnvvî/ : Alsxiinni» ?r. 1000. —, 15 dts. bis ?r. 20.

'Rklxik», vonàlàM, vL.vptnu.
I l iìlll» «>i> Il lI-ìI î(>N, lâXLMîNll'x
MkâerlâMs^ Noiî«Aeil, iisleii.-
Ilsz-srn »), ?vàzz'iìl, àmàlen,
Lkàetisiì, Lunesisn (bsnxtssobliobs
Orts), L'ààvZ (siniiàs Lnrssnx)

») sowis àsn östsrrsiobisobsn vostbnrssnx in ^àrisnopsl
Lsirnt, Xonstsntinoxsl, Ksloniobi nnà Lining.,

30 nbsr „ 20.

Nsxunnin ?r. 1000. —
lìxs: 25 dis. Iür.js 15 dr.

nnà Lxs Rsborainsn-
àstionZMbnbr von 26 dts.

Svilveî-! - 5 dts.
àà-ul ^

10 „
vsssblts ^.ntvortsn 8obvoÌ!Z 10 dts., ^.nànà 2V dts.

(?i»r à Vi'i-kà,' lnit cksin àslKnào.)
Ltioksrsi-dsrtons obns bsnàsob:iltliobs 2!nsàs â usisnà Nnàî -
tsxs, sonst dssobsàxsxisitsxs (bis 2000 dr.) Kr.js 50 dr. 6 dts.

Nininasltsxs 25 dts.
Svmsànxsn. vis dsbtibr t'ilr àrxtà «vxvnstSà nsob àsr Sàà bstrsZt 10 vis., nsob à àànà: 25 dts. —

vns'snbxsnà trsnlnsrts vosàsrtsn nnà vrnokssobsn iin Innsrn àsr Làvsix, sowis Zsns nnt'rsnbisrts vrnàssobsn, IVsrsninnstsrnnà dssobsàxsxisrs nsob âsin ^.nslsnàs v?sràsn niobt bsà-àsrt.
vntsobsàiKnnKsxllieKt tnr sinASsobrisbsns dsAsnânàs:

1. 8vdvk!z!.
Lnr VsrsxànZsn von insbr sis 24 Ltnnâsn 15 Id.; iin VsrlnsâUs sàsàsr âsàrisrtsr ^Vsrt oàsr nsob àsin dsàbtsKsxoininsnàsrts dsKsnstsnàs 50 Id.

2. ààîul.
Xsins VslsxstnnMsntsobsàÎKun-;; sonst ivig lin intsrnsn Vsrbsbr. vinêiàs nbsrsosisobs vààsr bsins vntsobsàisuns Kir

rskoininsnâiôrts dSAsnstsnàs.

?sl(à mîl llllck otilie Vàîiggdê mil mît »»à stiie KgchashmZ.

Loblvsis: dr. 1— 500
501—2500

2-/2— 5 Xo.
5-10

10—15 „ ---
^.rZsntinisn XÎ1.

vslß-isn

LnIZsrisn
dbils
doNK0-8tSSt
vsnsinsrb
vsnisobs Xolonisn in

^Vsstinàisn
Vsntsob1s.nà
^-s^xtsn: viîl Itslisn

Östsrr.
ànkrsiob nnà Xolonisn

(voststnoks)
drisobsnlànâ
drossbritannisn init Ir-

1s.nà in àirslctsn Lsn-
àllNASN

„ vsntsobàà - vsl-
Kisn-Ostsnâs

5
5

5-1i
5
6
5
5

5
5
5
5

?r. (Its.

—. 16

—. 26
—. 40
—.70
1.—

j Id-.
^ bslisbi-x

Id.
300

3. 26
1.60
2.10
2.26
4. 60
3. 60
1.50

NN2nIsSS1K
bslisbiz

NN2N1SSSÌK
1250
1250

bslisbiZ

NNilnIsSSIK
1000
1000
500
600
600
600

3. 80
1.—
2. 26
2. 26
1.—

2.60—6.—
2.—
1.76
2. 25
2. 76

NN6NISSSÌK
bslisbig-

1000
3000

500
bslisbiK

1000
6000
5000
5000

NNXNlsSSlA
1000
1000
1000
600

NN2NlsS8lK

1000
1000
1000

2. 60 3000 NN6»ISSSÌK

«o-

làlisn (rnit Ls.ii àrino)
Xsnisrnn
VnxsinbnrA
NontonsZro

Xstsl

Xsn-Liià-Mslss n. Viotoris

Msàsrlsnà
XorivsKsn
Üstsr. - / KreiiirsisM s»» .A LI.
IInKsrnjUà
voàAsI, Nsàsirs init

^.siorsn
Rinnsnisn
Lobivsàsn
Lsrbisn ^

vrixolis vis Itslisn
vnnssisn .^

?iiiìsi vis tîàri'ôiob
„ Itslisn

„ Nsrssills.
8l>snisn, VsnàsK

vis LsssI L.L.IZ.

(10

?r. vts.
1. 25
2. 50
1.26
2.—
3.25
7.26
7.80

4.26-4.50
8. ?5—10. N

8.50
1. 60
1.76

—. 50
1.—

2.26—2.76
1.75
2. 60
1.50
1.50

2. 2.26
1.50—2.—

1.60
2. 25
4.05
1.75
2.00
3. 00
5. 80
6.80

1000
10,000
10,000
1000
1250
1250
1250
1250
1250
1250
1000

bslisbis

600
600

bsIisbÎK
600
1000
1000

nnböArst.
1000
600
600
500

bslisbi»

1000
NNîNlIàSSÍK

1000
1000

NNZIN1SSSÌK



Tarif für Celisendasgen naei der Schweiz uni lern Auslände.

Geldanweisungen.

Schweiz. (Maximum Fr. 1000). Bis Fr. 20: 15 Cts., über
Fr. 20 bis Fr. 100 20 Cts., je weitere Fr. 100 10 Cts. mehr.

Geldanweisungen sind, mit Ausnahme von Spanien, im
Verkehr mit allen Ländern zulässig. Taxe : Für Geldanweisungen
bis 100 Fr.: 25 Cts. für je 25 Fr.; für höhere Beträge: für die
ersten 100 Fr. 25 Cts. für'je 25 Fr. und für den ühersehiessenden
Betrag für je 50 Fr. 25 Cts. Keine Ermässigung Grossbritannien
mit Kolonien, Canada und Russland.

Der Austausch von telegraphischen Geldanweisungen ist
gestattet mit Belgien, Bulgarien, Dänemark, Deutschland, Frankreich

(einschliesslich Korsika und Algerien), Grossbritannien,
Italien, Luxemburg, Niederlande, Norwegen, Österreich-Ungarn,
Portugal, Rumänien, Schweden, Serbien, Ägypten, Salvador,
Japan und Tunesien.

Wertbriefe nach dem Auslände.

Versicherungsgebühr für je 300 Fr. exkl. Brieftaxe und Rekom-
mandations-Gebühr :

1. Argentinien 25 Cts.
2. Algerien, Frankreich, Italien, Österreich-Ungarn,

Deutschland 10

3. Belgien, China, Dänemark, Luxemburg, Niederlande,
Russland, Serbien, Spanien (inkl. Balkarischen
und Kanarischen Inseln), Schweden, Grönland,
Rumänien 15 »

4. Bulgarien, PortugalNorwegen 20 „
5. Dänische Kolonien, Ägypten, französische Kolonien,

Norwegen, Salvador, Tunesien, Shanghai, Türkei,
Grossbritannien, Japan, italienische Kolonien 25 „

6. Portugiesische Kolonien 40 „

Brieîposî-Mi

Im Verkehr mit den nachstehenden Ländern kann auf
rekommandierten Briefpostgegenständen Nachnahme bis zum Betrage von
Fr. 1000.— erhoben werden:

Belgien, Deutschland, Frankreich (inkl. Korsika u. Algerien),
Italien, Luxemburg, Niederlande, Norwegen, Österreich und
Türkei (Beirut, Konstantinopel, Salonich und Smyrna) und bis j

zum Betrage von Fr. 500.— im Verkehr mit Chile, Dänemark
(einschl. Faroër), Dänische Antillen, Portugal, Rumänien und
Ungarn. Taxe wie für rekommandierte Gegenstände gleicher
Art ohne Nachnahme hei Einlösung, Abzug der Mandattaxe
und Einzugsgebühr 10 Cts.

Wertschachteln können versandt werden im Verkehr mit
Ägypten, Argentinien, Belgien, Bulgarien, China (Shanghai),
Chile, Dänemark, Deutschland und den deutschen
Schutzgebieten, Dominikanische Republik, Frankreich, Französische
Kolonien, Italien, Italienische Kolonien, Kamerun, Luxemburg,

Niederland, Österreich-Ungarn, Portugal, Rumänien,
Tanger, Tripolis, Tunesien, Türkei. Wertangahe unbeschränkt:
für Deutschland und Österreich - Ungarn; für Niederlande
Fr. 25,000; Maximum verschieden für die uhrigen Länder.
Gewichtsmaximum: 1 kg. Wert-Taxe: 10 bis 25 Cts. per Fr. 300,
Fr. 1—2.50 für das Gewicht.

Schweiz. Postscheck- und Giroierkehr.

Nähere Erkundigung bei allen Poststellen möglich.

Schcueizepisehep äfeIegpaphen=,jPQp^-
1. Schweiz: Grundtaxe 30 Centimes,
Expessgebfllir über 1 bis l'/a km 25

Worttaxe
Cts., bis

2 V'i Centimes (mit Abrunden auf 5 Cts.).
2 km 50 Cts., jeder weitere km 30 Cts. mehr.

2. Länder des europäischen Taxsystems.

Grundtaxe: 50 Cts. Worttaxe:

Deutschland
Oesterreich, a) Tyrol, Vorarlberg, Liechtenstein

b) Uebrige Länder
Frankreich

Algier und Tunis
Italien, a) Grenzbureaux

Uebrige Bureaux
Luxemburg, Belgien, Holland, Dänemark, Bosnien,

Herzegowina, Montenegro, Rumänien, Serbien

Bulgarien
Spanien und Schweden •

Gibraltar, Portugal -

10 Cts.
7 „

10

10

20

10

17

Malta
Norwegen
Grossbritannien
Russland (einschliesslich Kaukasus)
Türkei und Griechenland
Tripolis (inkl. Grundtaxe)
Senegal „ „
Russland (asiatisches) Fr. 1. — bis

19 „
21 „
22 „
27 „
34 „
31 „
29 „
44 „
48 „
Fr. 1.15

„ 2. 20

„ 1.30

3. Linder des aussereuropäischen Taxsystems.

Keine Grundtaxe.

Ägypten Fr. 1. 45 bis Fr

Argentinien 3.45

Australien 3.45 „
Bolivia
Brasilien
Britisch Nordamerika Fr. 1. 50 bis

China und Korea „ 5.20 „
Chile
Cochinchina Fr. 4.45 und

Indien „ 2.85 bis

Japan
Java und Sumatra - • Fr. 4. 70 bis

Madeira
Malakka Fr. 3. 90 und
Panama
Peru
Persien • Fr- A 55 bis

Insel Luzon (Manila.)
Südafrika fr.3.15 bis

Uruguay
Vereinigte Staaten Nordamerika

„ 4. 90 „
1.50

3. 50

4. 90

4. 65

7.30
4.00
3.60
7.45
7.30
4. 75

3.15
6.05
5. 35

1.15
4. 20
6. 50

7. 30
2. 80

7.35
6.45

10. 55

4.10

-'wry-

fgrîî Kr KelààM lisch àr 8ch«à u«i âem àmlmà.
kKliiANMSiSUklDSN.

Koînvkiêi. (Maxiinnin Br. 1000). Vis ?r. 20: là Ots., liber
?r. 20 dis ?r. 100 20 vis., )s weitere ?r. 100 1« Ots. Mà

OslàanvvsisnnAsn sinà, wit ilnsnadins von Spanien, iin
Vsrlcsdr init allen I-anàsrn snlassig. Vaxs: ?nr Oslàanwsisnngsn
dis 100 ?r.: 25 Ots. Sr.)s 28 ?r.; à dödsre Beträge: là- àis
ersten 100 l'r. 25 Ots. Kir'^'s 25 Br. nnà tnr àsn ndsrsodissssnàsn
Betrag à- ^'s 50 ?r. 25 Ots. Usine Brinässignng Orossdritannisn
nrit Kolonien, Oanaàa nnà Bnsslanà.

ver llnstansà von êeêeF^spàâen. Oslàanvsisnngsn ist gs-
statist nrit Belgien, Bnlgarisn, Oâneinard, Bsntsodlanâ, Brand-
rsied (einsodlisssliod Korsika nnà Algerien), Orossdritannisn,
Italien, Bnxsrndnrg, Kisàsrlanàe, Korvsgsn, Ostsrrsiod-Kngarn,
Borwgal, Bnrnänien, Soàsàen, Serbien, ^.g^xten, Salvaâor,
àaxan nnà Bnnssisn.

WkNbrwis nack llsm KuslsniZs.

Vsrsiedsrnngsgsdndr Inr )s 300 Br. sxkl. Lrieltaxs nnà Bsdoin-
inanàations-Oodûdr:
1. Argentinien - - Ots.
2. Algerien, Brandrsiod, Italien, Osterreiod-IIngarn,

Bsntsodlanâ 10

3. Belgien, Odina, vansrnard, Bnxsindnrg, Kisàsrlanàs,
Ansslanà, Lsrdisn, Lpanisn (inkl. Lalsarisodsn
nnà Kanarisodsn Inseln), 8odv?eàsn, Oronlanà,
Bninänien 15

4. Bulgarien, Bortngal, Korrvegvn 20
5. vànisods Kolonien, üg^pten, Iran^Ssisods Kolonien,

Korvsgsn, Kalvaàor, Bnnssisn, Ldangdai, Blirdsi,
Orossdritannisn. àapan, italisnisods Kolonien 25 „

6. Bortngissisode Kolonien 40 „

NehM-k
lin Vsrdsdr niit àsn naodstedsnàsn Bânàsrn kann ant

M«näs?^Mt V?"îs^c>s^ôAe»stàc?s?î iV«oàs/ims dis ^nrn Betrage von
?r. 1000.— erdodsn rvsràen:

Belgien, Bsntsodlanâ, Brandrsiod (inkl. Korsika n. Algerien),
Italien, Bnxsindnrg, Meâsrlanàe, Korrvegsn, Ostsrreiod nnà
Türkei (Beirut, Konstantinoxel, Saloniod nnà Lnivrna) nnà dis
21NN Betrags von ?r. 500.— à Vsrksdr lnit Odile, Bängniark
(sinsodl. Baroer), vänisods Antillen, Bortngal, Bninänisn nnà
Ilngarn. laxe rvis Kir rskonunanàisrts Osgsnstänäs glsiodsr
.4rt odns Kaodnadrns del Binlösnng, Kd?:ng âsr Zànàattaxs
nnà Bin^uMKsdndr 10 (lts.

llàzT'à/îae/ài»» dönnsn vsrsanàt wsràsn iin Verdedr init
^NZixtsn, àKsntinisn, LslKisn, lZnlgarisn, ddina (LdanZdai),
Odile, Vänsinard, Osntsedlanà nnà àsn âsntsoden Lodntx-
Ksdistsn, voininidanisode ltexudlid, 1'rs.ndrsiad, Bran^ösisods
ILolonisn, Italien, Italisniseds Xolonien, Karnsrnn, Vnxsin-
dnrZ, dlisàsrlanà, Österrsiod-IInZarn, ?ortagsl, Rumänien,
lanKsr, Vrixolis, Ilnnssisn, Ilnrdsi. MertanZads nndssodrândt:
tnr Osntsedianâ nnà Üstsrrsiod - IInZarn; à- Msàsrlanàs
Br. 25,000; Naxiinnin vsrsedieàen Inr âis ndriZen lààsr. Os-
'iviodtsrnaxiinnin: 1 dA. V/ert-laxe: 10 dis 25 Ots. psr ?r. 300,

?r. 1—2.50 à' àas Osvàodt.

8àà. koàchech- mà Kiroverkhr.
dlàdsrs VànàiAnnK' del allen Boststsllon inöZliad.

3skMSàS?issks? ^sîsg?apksn»^ci?ik.
1. 8vkWE>e: Ornnàtaxs 30 Osntiinss,
Uzîpsssgôîzûkl' tidsr 1 dis là/s din 25

Vortts-xs
Ots., dis

Oentiinss (init L,drnnàsn ant 5 Ots.).
2 din 50 Ots., Zsàsr vsiters din 30 Ots. rnsdr.

2. î.Snà iles survpsiZeken?NXZxsisms.

Ornnàtaxs: 50 Ots. Worttaxe:

Vsntsodlanà
Ossterrsiod, a) iOzirol, VorarlderZ, Visodtenstsin

d) VedriZe Os,nàsr

àandrsiod
lllZier nnà ?nnis

Italien, a) Orsnsàrsanx
Iledrixe Lnrsanx

VnxsrndnrK, LsIZien, Vollanâ, Vàneinard, Bosnien,
NsrMKovàna, UontsnsZro, Rnins-nien, Lsrdisn

LnIZarisn
Lxanien nnà Lodvsàsn - -

Oidraltar, VortnAal -

10 Ots.
7

10

10

20

10

17

Nalta.
I^orvsôKsn
Orossdritannisn
Nnsslanâ (sinsodlisssliod Xandasns)
Inrdei nnà Orisodsnlanà
Irixolis (indl. Ornnàtsxs)
Sensual „ „
Russlanà (asiatisodss) Br. 1. — dis

19 „
21

22 „
27 „
34 „
31

29

44 „
48 „
?r. 1.15

„ 2. 20

1.30

3. !.àniîE? às Ausssreurspäiseksn ?s»szssîsms.

Xsins Ornnàtaxs.

ÜAZ'xtsn It. 1. 45 dis ?r
àKsntinisn 3-45 „
^.nstralien 3.45 „
Bolivia
Brasilien
Britisod Roràrnerida ?r. 1. 50 dis

Odina nnà lOorea „ 5.20 „Odils...................Ooodinodina ?r. 4.45 nnà

Inàisn „ 2.85 dis

àaxan
àava nnà Lnnratra - - Br. 4. 70 dis

Naàsira.
àlaà ?r. 3. 90 nnà
Banaina
Bern -

Bsrsisn - - lì. 1.55 dis

Insel Bnson (Manila) - -

Lnàalrilra lr. 3.15 dis

Brn^na^
Vereinigte Ltaaten Uoràarnsrida

„ 4.9V „
1.50

3. 50

4. 90

4. 65

7.30
4.00
3.60
7.45
7.30
4. 75

3.15
k. 05

6. 35

1.15
4. 20
6. 50

7. 30
2. 80

7.36
6.45

10. 65

4.10



JULI
1 Theob.
2 M.Heims.
3 Cornel
4 Ulricli
5 Balthasar
6 Esajas^d
7 Joachim
8 Scliutzenielf.
9 Zirill

10 7 Brüder
11 Rahel
12 Nathan
13 Heinr. £
14 Bonav.
15 Margar.
16 Bertha
17 Lydia
18 Hartm.
19 Rosina
20 Elias "
21 Arbog. I
22%rF,MM
23 Elsbeth
24 Christin a
25 Jakob
26 Anna
27 Magdal.
28 Pantal. 3

29 Beatrix
30 Jakobea
31 German

OKTOBER

Leonz
Franz
Plazid
Angela
Roskr.-F.
Pelagius
Dionys
Gid. r\(£
Burkhard
Gerold
Kolrnan

14 Kalixt
15 Theresia
16 Gallus
17 Justus ®
18 Lukas
19 Ferdind.
20 Wendelm
21 Ursula
22 Kordula
23 MaximW
24 Salome 3
25 Krispin
26 Amand
27 Sabine
28 Sim. Jud
29 Narzissus
30 Alois
31 Wo! fg.

AUGUST SEPTEMBER
M 1 PKettenf.
D 2 Gustav w
F 3 Jos., Aug.
S 4 Domin. ®
S 5 Oswald
M 6 Sixtus
D 7 Heinrike
M 8 Zyriak
D 9 Roman
F 10 Laurenz
S 11 Gottlieb
S 12 Klara £
M 13 Hippolyt
D 14 Samuel
M 15 Mar. Hf.
D 16 Rochus r*
F 17 Libérât
S 18 Amos
S 19 Sebald
M 20 Bernh. @

D 21 Privat
M 22 Alphons
D 23Zachäus
F 24 Barthol.
S 25 Ludwig
S 26 Severin
M 27 Gebh. 3
D 28 Augustin
M 29 Joh. E. w
D 30 Adolf
F 31 Rebekka

NOVEMBER
1 Allerlieil. ®
2 AllerSeel.
3 Theophil
4 Sigmund
5 Mal ach.
6 Leonh. f*
7 Florenz
8 Claudius
9 Theod.

10 Louisa
11 Martin
12 Emil
13 Wibrath
14 Friedrich
15 Leopold
16 Othmar ®
17 Berthold
18 Eugen
19 Elisab. ^
20 Kolumb.
21 Mar. Opf.
22 Cacilia
23 Clemens
24 Salesius
25 Kathar.
26 Konrad
27 Jeremias
28 Noah
29 Agrikola
30 Andreas

S 1 Verena
2 Absalon
3 Theod. 8
4 Esther
5 Herkules
6 Magnus
7 Regina
8 M. Geb.

9 Egidius
10 Sergius C
11 Regula
12 Tobias f*
13 Hektar
14 fErhöh.
15 Fortunat
16 Eidg. Bett.
17 Lambert
18 Rosa i
19 Januar
20 Innozens
21 Matthäus
22 Mauriz
23 Thekla
24 Robert
25 Kleoph. >
26 Ziprian^
27 Kosmus
28 Wenzesl.
29 Michael
30 Hieron.

-J DEZEMBER
S 1 Longin
S Adv.,TL'àv.

Luzi
Barbara

; Nikolaus
1

Enoch
1 M.JEmpf.
Willib. £
Walther
Damas
Ottilia
Luzia
Nikas
Abrah. ©

16 Adelheid
17 Lazarus'-'
18 Wunib.
19 Nemesi
20 Achilles
21 Thomas
22 Florian 3
23 Dagob.
24 Adam,Et.
25 Christtag
26 Stephan
27 Joh. Ev.
28 Kindltag.
29 Jonath.
30 Dayid
31 Sylvest.'

m

m

&
6?

Id
'h

Mîifi

1 Hksolz.
2 N.Rsirus.
Z dorusl
4 dlrià
ô Lsltlis-ssr
6 üss^jss^
7 losokim
3 Làwngà
g Tlirill

10 7 Lrûàor
11 Hàsl
12 XsHiM
13 Nsiur. C

14 Louà?.
15 Nsi-Ks,?.
16 Lsilli^
17 l^àls,
18 llsrtm.
19 kosins,
20 Miss
21 à-ko?. H

22Sep77,NU
23 IZIsdsà
24 dlu-istius
25 lào6
26 àus
27 à^àl.
28 ?sutsl.
29 Lsàlx
30 lskobss,
31 dsrrusu

1/S0USI

?rs,iiîi
?1s^iâ
XuAsIs
Roà.-17,
ksIsAÍus
Oion^s
dià.
Lurì1>g.râ
dsrolà
Xolrusu

14 Xslixt
15 Hlisrssig,
16 daK?^s
17 lustus G
18 Huìss
19 ?sràinà,
20Vôiiàà
21 drsuls
22 Xorâulg,
23 Asxiru.^
24 Lgloms 1
25 Xrispin
26 Xrusuä
27 Lading
28 8iir>. luâ
29 Hsr^issus
30 Xlois
31 IVâ,

^iious? 8did>7-^151717

N 1 ?Xsttout.
v 2 dusts,? ><->

1' 3 los., XuA.
8 4 Oowiu. G
8 5 dsvslà
N 6 8ixtus
v 7 dsiurids
U 8 A^rià
1> 9 Rorusv
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